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Der Urieg.
Oer Tagesbericht vom 9. Juli.

W T.-B. Grosses Hauptquartier » 9. Juki.
lA-mtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Abgeschlagene Angriffe bei Souchez und Killq.

Ein weiterer Erfolg im Priesterwalde.
Nördück, der Zuckerfabrik v»n Souchez  wurde ein fran¬

zösischer Angriff abgeflülagen. Kleine, in unsere Stellungen
eiugrdraugene Ablerlungen würben niedergemacht. Ed gelang
uns bstster nicht, das vorgestern verlorene  Grabenstück
westlich von Souchez vom Feind zu säubern.

Die von der französischen Heeresleitung gebrachte Nach¬
richt über Eroberung eines deutschen Geschüyes ist u n.
richtig.

Östlich von A i l l y ergebnislose französische Einzelan-
griffe. Östlich anschließend an unsere neugewonnenen
Stellungen im Pricsterwald erfturmtey wir mehrere franzö¬
sische Grabenlinien in einer Breite von 350 Meter , machten
dabei über 250 Gefangene  und erbeuteten 4 Maschinen¬
gewehre. Nachts fanden auf der Front von Aillh bis zur
Mosel nur unbedeutende Patron illengefecktc  statt.

Nach starker Artillerievorbereitung griff der Feind die von
uns am 22. Juni erstürmte Hohe <531 bei Ban d e S a p t an.
Wir mntz.e.i die vollkommen verschütteten Gräben auf der
Kuppe  räumen.

Destlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

von den östlichen Nrlegsschauplatzen.
Petersburg bereitet sich auf den entscheidenden

Stotz vor.
Br. Kopenhagen, 9. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bln.) Tie „Morningpost " meldet aus Petersburg , daß
inan dort nicht an eine Abschwächung  der deutschen
Armee zugunsten der Westfront glaubt. Man fürchtet
vielmehr, dast Rußland jetzt den entscheidenden
stoß  zu erwarten hat.

General Nutz i als vizegeneralifsimns?
Br. Petersburg, 9. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr.

' Mn.) General R u h ki , der vor einiger Zeit wegen
llnstimmigkeitcu mit dem Großfürsten - Gene-
r a l i s m u s einen angeblichen ^Krankheits-
Urlaub  crlyiltcn hatte, übernimmt am heutigen
Tage den Oberbefehl über die russische Armee an der
sog 9t v r d >v estf r o n t. Er erhielt besondere Macht¬
befugnisse, und e.- sckeint nicht ausgeschlossen, dast er
demnächst offiziell den Titel eines Vize - Gene ra-
l i s sl m u s erhalten wird. (General Rritzki befehligte,
bevor er infolge seiner Differenzen mit dem Groß¬
fürsten Nikolai „krank" geworden war , die Arnwe
zwißtzen Thorn  tust Krakau  und hatte den Ober¬
befehl über die dritte russische Armee, welche die Offen¬
sive gegen Lemberg  durchführte . Rutzki gilt neben

; ‘ General Iwonvff  als der fähigste russische Heer¬
führer . Er ist 1854. geboren, machte den russisch¬
türkischen Feldzug 1877/78 mit und war im japanischen
Krieg 1904/05 Chef des Stabes der zweiten Armee,
dann kommandierender General des 21. Armeekorps.)

Der russische Generalstabsbericht.
W. T .-B. Petersburg , 8. Juli . (Nichtamtlich.) Der

Generalstab des Generalissimus gibt bekannt : Zwischen
Weichsel  und W j e p r s ch in der Richtung auf Lublin
dauerten rin 6. Juli die hartnäckigen Kämpfe zwischen de-,
Dörfern Jozesow und Urschendow cm. Hartnäckige Versuche
des Feindes , sich der Hohni am rechten Ufer des Baches
Podlipa zu bemächtigen, blieben erfolglos. Am Oberlauf des
Flusses Urschendowka  erösfnete der Feind heftige An¬
griffe gegen den Abschnitt bei den Dörfern Skorschiza und
Evuuin.  Wir schlugen die feindlichen Angriffe ab uns
warfen ihn in völliger Unordnung zurück.

Längs der Straße nach K r a s n i k und dein Flüssen
B y st r i tza und K o r s a j o w ka , wo die Stellung des Fein¬
des einen vorspringenden Winkel bildet, führten unsere
Truppen am 6. Juli die am vorchergehenden Tage begonnene
Gegenoffensive  erfolgreich durch. Der Feind wurde

. gezwungen, in die Defensive  zu gehen. Im Laufe des
Tages machten wir an der ganzen Front mindestens 2000 Ge¬
fangene und erbeuteten mehrere Maschin-engewehre. Im Ab¬
schnitt Korsajowka  bis zum Wjeprsch gab es nur ver¬
einzelte Angriffe des Feindes . Nördlich von den Dörfern
G , ldschef und Olchowitz sowie bei T a r n a g o r a mal
schwächeren Kräften . Zwischen Wjeprsch und dem westliche»
Bug Artilleriekampf , In diesem Abschnitt versuchte der Feind
nur in der Gegend des Dorfes MaÄomentsch, südlich von
Grnbeschow, vorzu dringen , indem er mit dichten Massen die
Offensive  ergriff , aber er wurde durch unser Feuer auk-
gehUtrn . An d«r Lemberger Straße , zwischen den Städten
K a m i a n ka und G l i n i a , ging der Feind am Abend des

7. Juli cm vielen Stellen zum Angriff  über und warf
bedeutende Kräfte  südlich von dem Dorfe Jamno in
den Kampf. Er hatte nirgends Erfolg, erlitt starke Verluste
und wurde gezwungen, in seinen Bewegungen einzuhatten.
An den anderem Frontabschnitten unserer Gesamtstellung
^etne Veränderung , nur an einzelnen Stellen Actillerietril-
kämpfe und cm einigen Punkten hartnächiger Minenkrieg.
Zur Verteidigung von Warschau fest entschlossen.

Kopenhagen, 9. Juli . (Ktr. Bln .) Zder St . Petersburger
Berichlerit .ckier »er ,,Times " berichtet: Die bisher in Warschau
getroffenen Maßnahmen lrssen vermuten , daß man zu einer
energische» Verteidigung  der Feitnng entschlossen ist.
Die straiegnche Lage des befestigten Lagers von Warschau,
das einen Vorsprung  auf der russischen Front bilde, sei
von großer Bedeutung  für die Lage der russischen
Armee, Em erbitterter Widerstand sei aus rein m r l i t ä r l -
scheu Gründen geboten. Außerdem seien die FesburgMverke
sehr stark  und das umliegende Gebiet biete ein vorzügliches
Schlachtfeld, auf dem große Armeen ausgestellt werden
för.nten.
Der Okto 'oristenführer Sntschkow als Adlatus

des ttriegsininisters!
Berlin , 9. Juli . -Ktr . Bln.) Wie der „Boss Zig." aut

Petersburg indirekt gemeldet wird, erhielt der Führer der
Oktubristcn, der frühere Präsident der Duma G u t s chko w.
von höchster Stelle den Auftrag , als Adlatus  des Kriegs-
Ministers in das Kriegsministerium einzutreten.

Streitende russische Minister.
Gorcmvkin wider Schtscherbatow.

Br . Kopenhagen , 9. Juli . (E >g, Drahtbericht . Ktr . Bin . )
In Stockholm verlautet bestimmt, daß es zwischen dem neuen
russischen liberalen Miniscer des Innern Schtscherbatow
und dem reaktionären Goremykin  bereits zu einem
heftigen Streit  gekommen sei. Schischeibatow will den
Ansprüchen der Reichsduma aui größeres Mitbettiinmungs-
rechr das größte Entgegenkommen zeigen, den> Goremykin sich
auf das bestimmteste widersetzt '. Auch die entgegen-
kommerche Haltung des neuen Ministers des Innern gegen¬
über der Presse hat die schärfste Mißbilligung
Goremykms gesunden. Kürzlich kam es zu einem heftigen
Austritt zwischen beiden Ministern , der zur Folge hatte , daß
Goremykin dem Zaren sein Entlassungsgesuch überreichte. Ob¬
gleich der Zar vorläufig das Gesuch ablehnte, steht doch fest,
daß Schtscherbatow in Wirklichkeitgesiegt bat. Goremykin gilt
als abgetaner Mann , der nur infolge des Einflusses des Groß-
stirsten Nikolai bis zur vollständigen Umbildung des Kabinett»
ftn Ministerium das Präsidium führt . Sicher ist, daß
Goremykin dem neuen Ministerium nichr mehr cmgehören
wird.

Zur Vernichtung des „Albatros ".
Unzureichende rnffifche Zusicherungen. — Die Bestrafung fter

Schuldigen soll gefordert werden.
77. T--B . Stockholm, 9. Juli , (Nichtamtlich.) Das „Afton-

bladet" erklärt sich unbefriedigt von der russischen
Genugtuung,  da sie keine wirkliche Sicherheit für bic
Zukunft bietet. Schweden müsse die B c st r a f u n g der
Schuldigen fordern. Da ? Blatt glaubt , daß die Angelegenheit
von der schwedischen Regierung noch nicht als erledigt ange¬
sehen wird, weil in dem amtlichen schwedischen Bericht nichts
darüber gesagt wird, daß die Erklärung der Rusien befrie¬
digend sei.

Zum russischen Hilferuf an Japan.
Berlin , 7. Juli . (Ktr . Bln .) Dazu , daß von russischer

Seite ein neuer Hilferuf an Japan ergeht, schreibt die
.Krenzztg, " . Es beleuchtet die militärische Lage Rußlands,
daß es jetzt den früher von Frankreich vergeblich ergangenen
Ruf nach japanischer Hilfe seinerseits aufnimmt . Voraus¬
sichtlich wird er nicht von großer Wirkung sein., denn womit
soll der Vierbund die japanische Hilfe bezahlen?  Es
kommt dazu, daß England  schwerwiegende Gründe hat,
diese Hilfe nicht zu wünschen. Ein ruffisch-japanisches Bünd¬
nis könnte nur allzuleicht feine Spitze gegen asiatischen Besitz
Englands kehren. Jajxrn hat aber durch den Ausbau seiner
Stellung in China  und in der Südsee die Ernste,  die es
von diesem Kriege erhoffte, in seine Scheuern gebracht, nicht
zuletzt zum Schaden des englischen  Verbündeten.

Der „Pour le nitrite “ für Graf Vothmer.
München, 9. Juli . Dem General der Infanterie und

Generaltapitän Grafen v. Bothmer  wurde vom Kaiser
der Orden ,.1'our le merite " verliehen.

Sven Hedin über seinen Aufenthalt an der
Ostfront.

Berlin , 9. Juli . (Ktr Bln .) Nach vier Monaten Aufent¬
halt an der Ostfront kehrt Sven Hcdin nach Stockholm zurück.
Er sprach sich lobend über die Tapferken der russischen
Soldaceu aus und sagte, daß weder in Deutschland noch in
Österreich-Ungarn Haß gegen die Russen bestände. Die
Deutschen meinten sogar, daß die Russen ihre a n stän¬
digsten  Gegner seien. Sven Hedin erwähnte seine Besuche
bei dein Feldmarschall v. Hindenburo und bei Kaiser
Franz Joseph.  Der alte Kaiser sei über alle Einzel-
henen des Krieges genau unterr -chtet. Hedin schloß seinen
Bericht mit der Versicherung, daß sein Aufenthalt an der Ost¬
front das größte Ereignis  seines Lebens sei.

v

Sicherstellung der Ernte im besetzten Polen.
W. T.-B. Posen, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Das Der-

ovdnungsblatt der deutschen Zivilverwattwng für Polen
links der Weichsel  veröffentlicht u. a. eine Verordnung
über die Sicherstellung  der im Gebiete der deutsche»
Zivilverwaltung für Polen links der Weichsel gewachsenen
Ernte  für die Bedürfnisse des deutschen Heeres , der deut¬
schen Volkswirtschaft und der Bevölkerung des besetzten
Gebietes.

Verbesserung des Wiener L -Brotes.
Br . Wien , 8. Juli . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Vom

9. Juli ab erfährt das Wiener Kriegsbrot eine Verbesserung,
indem der Zusatz von Maismehl von 66% auf  50 Proz . her¬
abgesetzt wird.

Kürst Trubetzkoi seines Amtes entsetzt.
Die unbefriedigende Verwaltung der Gesandtschaft in Serbien

Br . Petersburg , 9. Juli , (Eig , Drahrbericht . Ktr . Bln .)
„Rjetsch" meldet: Fürst Trubetzkoi  ist seines Amtes als
Gesandter in Serbien enthoben  worden . Wer sein Nach¬
folger werden wird, steht noch nicht fest. Fürst Trubetzkoi war
der Nachfolger des berüchtigten Kriegshetzers Hartwig , der
bald nach dem Kriegsausbruch in Belgrad einem Herzschlag
erlag. Tvubetzlois Entlassung, die in ziemlich ungnädiger
Form erfolgt zu sein scheint, hat ihren Grund wahrscheinlich
in dem völligen F e h l s chl a g e n seiner Bemühungen,
Serbien zur Abtretung Mazedoniens zu veranlassen.

Der Weltkrieg im Juni 1915 .
Von General der Infanterie z. D. v. Blume.

Berlin » 4. Juli.
V. (Schluß.) *)

Der wirtschaftliche Krieg  hat im Juni cher
eine schärfere als eine mildere Form angenommen , ob¬
gleich unsere Gegner kaum noch im Zweifel darüber
sein können, daß ihr Ziel , uns -durch Absperrung von
der Außenwelt und dadurch erzeugte 9tot auf die Knie
zu zwingen, für sie weder in diesem Jahre noch bei
mchcjähriger Dauer des Krieges erreichbar ist. Bei
uns , wo jeder Zweifel daran , daß wir durchhalten
können, geschwunden ist, besteht einrnütige und unbeug¬
same Entschlossenheit der gesamten Nation hierzu. Aber
für England , das sich, gleich unseren anderen Gegnern,
angeblich nur im idealen  Interesse der Menschheit
zu diesem Kriege gezwungen gesehen -hat , ist und bleibt
dessen Hauptzweck die Ausschließung
Deutschlands  und der Deutschen von -dem Wett-
bewerb auf dem Weltmarkt.  Deshalb ist sür die
Engländer der wirtschaftliche Krieg Selbstzweck
und, nur insoweit dieser es erfordert , Mittel zu dem
Zweck, uns zu vernichten oder doch unsere Macht zu
brechen. Auch für den Fall , daß es nicht gelingt , uns
niedMuwersen , wollen sie uns wenigstens den größt¬
möglichen wirtschaftlichen Schaden  zufügen . Da sie
sich in diesem Bestreben über die Gebote der Mensch¬
lichkeit und des Völkerrechts  hinwegsetzen , so
ist Deutschland genötigt, von seinen Abwehrmitteln
entsprechend scharfen Gebrauch zu machen. Nachdem
die wenigen Kreuzer, die wir bei Ausbruch des Krieges
auf dem Weltmeer hatten , nach heldenmütiger Gegen¬
wehr der Übemnacht unserer Feinde zum Opfer gefallen
sind, haben unsere überlegenen, kühn geführten Unter-
se e b o o t e deren Ausgabe, der feindlichen Seemacht
und dom feindlichen Handel Abbruch zu tun , über-
nommen. Da die Engländer Unterseeboote von ähn¬
licher Leistungsfähigkeit nicht besitzen, haben sie ver¬
sucht, deren Tätigkeit als völkerrechtswidrig in Verruf
zu bringen . Nachdem ihnen dies nichts geholfen hat,
sind sie bemüht, den Schaden, den die unsrigen ihnen
zufügen, als geringfügig erscheinen zu lassen, indem sie
der Zahl der von uns torpedierten Schisse die aller¬
dings sehr viel größere Zahl der täglich in englischen
Häfen verkehrenden Schiffe gcgenMevstellen. Diese
Beweissührung ist jedoch trügerisch. In Wahrheit leidet
ihr Handel unter der Tätigkeit unserer Unterseeboote,
die sich im vorigen Monat noch gesteigert hat , sehr
empfindlichen  Schaden . Allerdings nicht so
großen, wie unser  überseeischer Handel , der durch die
völkerrechtswidrigen Maßnahmen der Engländer fast
vollständig lahm  gelegt ist. Daß durch diese
Maßnahmen auch ihre Bundesgenossen und die
Neutralen  e -mpfindlich getroffen werden , macht sie
nach britischem  Empfinden nur um so empfehlens¬
werter . Uns werden durch die Wsperrung von der
Außenlvelt natürlich mancherlei Schwierigkeiten be¬
reitet , Entbehrungen und Opfer aufevlegt. Aber wir
können und werden diese, wie gesagt, ertragen . Und
ist man sich in England Lessen wohl bewußt , daß, wenn
wir w'der alle Voraussetzung durch die Msperrung in
Not geraten sollten, die englische Flotte  zunächst
einen Kamps aus Tod und Leben mit der unsrigen be¬
stehen müßte? Unsere braven Blaujacken brennen
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bot Begierde hierauf . Wenn in diesem Fall unsere
Motte , was wir als keineswegs  sicher betrachten,
öer Über  m a cht der englischen erliegen sollte, so
würj »e diese ihren Sieg doch mit solchen Opfern er-
koiufen müssen, daß es mit ihrer Alleinherrschaft aus
'dem Meere , nicht zu unserem Schaden, zu Ende  Ware.
Den Folgen , die sich daraus für den Außenverkehr
ibeider Länder ergaben würden , könnten wir gelassen
entgegensehen. Sollte die Erkenntnis dieser Sachlage
etwa der Hauptgrund für die stille Zurückgezogenheit
sein, in der die englische Flotte seit Beginn des Krieges
-größtenteils lebt?

Lebhaft sind die Klagen, die aus Rußland und
Frankreich, besonders aber aus England Mer den
Munitio ns Mang el  herübertönen , der dort trotz
der leider so_bereitwillig von Amerika  geleisteten
Aushilfe herrscht. Daß wir uns , ungeachtet von der
Absperrung von der übrigen Welt, nicht in der gleichen
bedenklichen Lage befinden, solche auch in der Zukunst
nicht zu befürchten haben, verdanken wir dem hohen
Stande unserer Wissenschaft , Industrie und
Technik,  unserer gediegenen Organisation so¬
wie der Zuverlässigkeit und Leist ungs-
Fähigkeit  unserer Beamten und Arbeiter.

Zum Schluß kann ich mir nicht versagen, der im
deutschen Volk allgemein herrschenden Freude Mer das
vorbildliche Bundesgenossenschaftsver¬
hältnis  zwischen Deutschland, Österreich-Ungarn und
der Türkei , das auch im Juni so wesentlich zu dem
glücklichen Verlauf des Krieges beigetragen hat , Aus-
druck M geben. Wie Söhne ein und desselben Volkes
handeln die Führer aller drei Heere in innigstem Ein-
vernehmen, kämpfen chre Truppen Schulter an Schulter,
teilen sie brüderlich Mühen , Erfolge uM Leiden mit
einander . Man wird in der gairzen Weltgeschichte kaum
ein Beispiel ähnlich warmer Waffenbrüderschaft finden.
Wre es damit bei unseren heutigen Gegnern steht, mag
hrer unerörtert bleiben.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Frankreich verbietet die Goldausfuhr.
"W- T.-B. Paris, 8. Juli. (Nichtamtlich.) Das Amts¬

blatt veröffentlicht ein Dekret, wonach die Ausfuhr von Gold
tzudbaben  ist.

Beschlagnahme des Brotgetreides in Belgien.
W.  T .-B. Brüssel, 8. Juli . (Nichtamtlich.) Der General-

gouvcrneur hat angeordnet, daß in Belgien im Bereiche des
Generakgouverrrements das angebrute Brotgetreide  aller
Art , gleichviel ob ungemengt oder mit anderen Getreiden ge¬
mengt, mit Trennung vom Boden zugunsten der Zivilbevölke¬
rung im Bereiche des Generalgouvernements beschlag¬
nahmt  wird . Durch die Beschlagnahme sollen Preistreibe¬
reien verhindert werden, eS soll aber auch eine gerechte Ver¬
teilung unter der Bevölkerung ermöglichen.
Krrch vivisni ersucht um ein Vertrauensvotum.

Die krirgsministerlichen Nnterstaatsfekretäre.
W. T.-B. Paris , 9. Juli . (Nichtamtlich. HcwaSmeldung.)

Die Kammer hat am Ende der Sitzung die Interpellation
rffrbre bezüglich der kürzlich erfolgten Ernennung von
Unter st aaisfekretären  des Krieges erörtert . Der
Interpellant ftagte an, unter welchen Umständen der KriegS-
minister die Mitarbeiterschaft angenommen habe, welche ge¬
eignet erscheine, seine Autorität zu vermindern . V i v i a n i
erwiderte unter lebhaftem Beifall, daß die Regierung völlig
einig t̂mr , reue Mitarbeiter hercmzugiehen, denen Biviani
drrS höchste Lob spendete. Viviani bat, seine Erklärung durch
ein Vertrauensvotum  gutzuheitzen . Die BertrauenS-
kagesordnung wurde mit allen gegen zwei Stimmen ange¬
nommen . Di« Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses ent-
fachte großen Bestall.

Der Krieg gegen England.
Harte Anklagen gegen die englische regierung.

Das Oberhaus über die finanzielle Vergeudung.
W. T .-B. Landen, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Im Oberhaus

brachte Lord M idle ton  eine Resolution ein, daß die Regie¬
rung Schritte tun müsse, um die nichtmilitärischen
Staatsausgaben  zu verringern . Er sagte, daß die
lehren Tage eine beträchtlich veränderte Haltung der Regie¬
rung betreffs des Krieges zeigten. Reden, wie diejenige
OurzonS, ließen erkennen, daß die Regierung entschlossensei.

Unterhaltungsteil.
Aus Kunst und Leben.

* Ein Mammutfund in England . In den Upnor-
Hügeln sind, wie aus Rochester berichtet wird, die Überreste
eines Mammuts entdeckt worden, we sie so vollständig in Eng.
land bisher noch nicht auSgegraben worden sind. Das Skelett
Wurde ganz zufällig von Arbeitern aufgefunden , die an einem
Hügelabhang gruben . Dr . Andrews vom Britischen Museum
leitet mit mehreren Assistenten die Ausgrabungsarbeiten . Es
steht noch nicht fest, ob es sich wirklich um die Knochen eine»
Mammuts oder um die eines elephas antiquus handelt . Die
Zähne allein können darüber Aufklärung geben. Der Schädel
ist noch von einer Erdschicht umgeben ; das einzige, was man
bis jetzt von dem Kopfe gefunden hat, ist ein Eckzahn von
9 Fuß Länge. „Wir haben schon früher ", erklärte Dr . An-
drews, „einzelne Knochen dieses Tieres in England gefunden,
aber noch nie einen so großen Teil wie bei diesem hier . Ge¬
wisse Anzeichen weifen darauf hin, daß das Tier 13 Fuß
hoch gewesen sein muß. Wenn es ein Mammut ist, so ist cs
das größte, das jemals gefunden worden ist." Bei dem Aus¬
graben der Knochen wird natürlich die größte Sorgsamkeit
angewandt . Jeder neu auSgegrabene Teil wird mit Gips
überzogen und in ein nahe gelegenes Gebäude geschafft. Me-
Leute waren nötig, um einige von den Knochen, wie das
Schulterblatt , auf einen Handwagen zu tragen . Es ist umso
bemerkenswerter , daß das Mammut solange unentdeckt blieb,
weil häuig an diesen Hügeln gegraben wird und die Streck¬
einer Eisenbahn nur wenige Fuß von dieser Stelle entkern
.liegt.

das Volk nicht länger im Zweifel zu lassen, daß die Maske
abgenommen und der Ernst der Lage  völlig dargeleg:
werden >olle. Die Kriegsschuld ivürde im März 1918, wenn
der Krieg dann beendet sei, 1293 Millionen Pfund Sterling
betragen , die Zinsen würden 18 194 000, die KriegIpemsionen
etwa !9 Millionen aus machen. Demgegenüber ständen, vor¬
ausgesetzt, daß die Verbündeten und die Dominions alle aus
Anleihen entstandenen Verpflichtungen erfüllten , nur
82 750 000 zur Verfügung , so daß ein jährliches Defizit von
14 250 000 vorhanden sein würde. Dabei fehlten Maßnahmen
zur Abtragung der neuen Schuld Midleton kritisierte die
einzelnen Ressorts und griff die Finanzpolitik  der
liberalen Regierung an, namentlich die Ausgaben für Sozial¬
politik und Schulpolitik. — Lord Haldane  stimmte der An¬
sicht zu, daß die Ministerien sehr verschwenderischwirr-
schufteten. England werde nach dem Kriege «in ganz anderes,
weil viel ärmeres Land  sein . Es werde die Vorteile
des Prestiges der Vergangenheit und Tradition verloren
haben, di? England die einzigartige Stellung im Handel und
in der Industrie gaben und die es bisher genoß, weil es sie
im Besitz hatte , ohne daß Rivalen hineinkommen konnten.
Jetzt aber würden die Rivalen inö Feld einbrechen. England
werde nicht so viel Überfluß an Kapital haben wie andere
Länder Die Kaufleute und Industriellen würden auf d>c
eigenen Hilfsquellen, auf ihr eigenes Geschick, ihre Findigkeit
und ihren Unternehmungsgeist angewiesen sein. Es sei da¬
her notwendig, sich jetzt darauf vorzuberciten . Es sei eine
bessere Erziehung nötig. Die Kanfleute und Industriellen
müßten eine bessere Vorbildung erhalten , wenn sie sich gegen
die neue Konkurrenz behausten tollten. Sparsamkeit müsse
aus entschiedenstegeübt werden, aber im Sckultvescn ebenso
wenig wie bei den Armeen an der Front.

Deutsche aus einem englischen Internierungslager
entflohen.

W. T .-B- Paris , 9. Juki . (Nichtamtlich.) Blättermeldun.
gen aus London zufolge sind etwa 20 interniert?
Deutsche  aus verschiedenen Konzentrationslagern ent¬
flohen.  Einer von ihnen ist in den Docks von London ver¬
haftet worden, als er an Bord eines französischem Dampfers
gehen wollte, der vor der AbfabR nach Genua stand.
Ein englisches Weichmetallausfuhrverbot bevorstehend.

V/. T .-B. London, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Lloyd George
sagte im Unterhaus auf eine Anfrage , laß Schritte getan
würden , um die Ausfuhr  von Zink, Blei, Antimon , N'ckel
und ariderer für die Herstellung von Munition notwendiger
Metalle zu verhindern.  Diese Metalle könnten nur nach
Orten innerhalb des Königreichs ausgeführt werden.

Englische Mißachtung der norwegischen
Neutralität.

Ein deuffcher Dampfer in Territorialgewässern aufgebracht
und schwer beschädigt.

W. T- B . Berlin , 9. Juli . Die „Nordd. Wgem . Ztg"
schreibt in amtlicher Eigenschaft: „Über einen recht drastischen
Fall von Nichtachtung der Neutralität der skandinavischen
Länder durch englische Schiffe liegt jetzt ein ausführlicher
Bericht vor. Am 80. Juni wurde der Flensburger Dampfer
„Palla  S" in Foldsnfjord innerhalb der norwegischen
Territorialgewässer , 2i/a Seemeilen von der Küste entfernt,
von dem armierten englischen Fischdampfer
„Teney Castle" angehalten und durch zwei scharfe Schüsse am
Steuerruder schwer beschädigt.  Der „Pallas'
wurde von dem Fischdampfer solange aufgehalten , bis der . in
der Näbe befindliche englische Hilfskreuzer „Viktoria'
berbeckam. Dieser legte sich längsseits und volle 10 Mann
vom „Palla ?" herunter , die er als militärpflichtig gefangen
n«hrn. Inzwischen kam ein kleines norwegisches Schlacht¬
schiff herzu und forderte unter Hinweis ruf das Völkerrechts,
widrige Verhalten der englischen Schiffe, daß die Verfolgung
des „Pallas " eingestellt ivürde und auch die Gefangenen
wieder herausgegeben würden . Dank dem energischen Auf¬
treten des norwegischen Kommandanten bequemten sich die
Engländer dazu, die Forderungen zu erfüllen . Die norwegi.
sche Regierung erhob, nachdem ihr der Vorfall gemeldet wor¬
den war , sofort in London Protest.  Wir haben hier
einen Beweis daffir . wie wenig genau England es mit den
Reckten der Neutralität nimmt . Wir hoffen, daß die nor-
wegische Regierung den Protest recht energisch betreibt , damit
derartige Zwischenfälle, die sich häufen , in Zukunft unter»
bleiben. Volle Anerkennung  gebührt dem komman¬
dierenden Offizier  des norwegischen Wachtschiffes,
der so erfolgreich für die Rechte seines Landes eingetreten ist.

•

Die neue deutsche Antwort zum „Lusitania ".Zall
8. Berlin , 9. Juli . (E:g. Meldung . Ktr . Bin .)

Die deutsche Antwortnote auf die deutsche „Lusitania "-
Note ist dem Botschafter der Bereinigten Staaten in

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Sven H e d i n , der große schwe

dlsche Forscher, hat, wie das „B. T." mitteilt , das ganz:
Honorar seines den deutschen Soldaten gewidmeten Buches
„Ein Volk in Waffen " dem deutschen und dem österreichisch¬
ungarischen Roten Kreuz überwiesen. Die auch als buch¬
händlerischen Erfolg bemerkenswerte Summe beträgt 75 830
Mark.

Professor Marcell Salzer  hat auf Einladung des
Generalgouverneurs von Belgien, Exzellenz Freiherrn von
Bissing, in den Städten Brüssel, Namur , Dinant , Givel.
Chaleroi , Mons , Maubeuge , Antwerpen , Löwen, Lüttrck
Spa , Gent , Brügge , Rousselare, Thielt an 16 aufeinander¬
folgenden Tagen mit 22 Vorträgen Verwundeten und Trup
oen viele frohe Stunden bereitet und überall begeisterte,.
Dank geerntet.

Bildende Kunst und Musik. Eine wertvoll-
Bildersammlung  aus englischem Privatbesitz gelang,
>n diesen Tagen bei Christie rn London  zur Verjteig,
>ung. Einen ganz überraschend hohen Preis erzielte dac
Bildnis der beiden Töchter des Oberst Cartarei Hardy vo>
Sir Thomas Lawrence. Das Bild war noch 1887 f,,r die g>
ringe Summe von ca. 2700 Mark aus den, Familienvesi,
des Künstlers verkaufi worden und wurde dann für eine» ei
geblich höheren Preis von Charles T. D. Crews , dem ver
storbenen Besitzer der jetzt versteigerlen Sammlung erwoi
ben. Jetzt wurden für dieses Bild 109 200 Mark bezahl.
Mit der jetzigen Strömung für allbritische Musik und all
britische Kunst mag es zusammenhängen , daß die Bilder der

Berlin Gcrard jetzt überreicht  worden . Ihre Ver¬
öffentlichung steht heute abend oder morgen früh zu
erivartcn.

Oer Urieg gegen Italien.
Sur Vernichtung ver „Kmalft".

Berlin , 9. Juli . (Ktr . Bln .) Zum Untergang beS
„Amalfi " sagt die „Tägl . Rundschau" : Das ist der erste
große  Schlag , der seit der italienischen Kriegserklärung in
der Adria gefallen ist, und er Hut die Herrn der Adria ge¬
troffen . Zu Wasser und zu Lande Mißerfolge und Nieder¬
togen für die Italiener . Der neue Erfolg der österreichischen
Unterseebootwaffe stellt sich ebenbürtig  neben die schönsten
Taten unserer deutschen Unterseeboote. — In dem „B. L -A.'
heißt es : ES ist schon eine ganz stattliche Reihe von Kriegs¬
schiffen, die der jungen österreichisch-uugcrrffchen Unters« -
bootwasfe zum Opfer gefallen ist. Das Blatt erinnert daran,
.daß dre „Amalfi" gelegentlich der Kieler Woche  im Jwiri
1913 mit König Viktor Emanuel in Kiel weilte. Wo damals
zwischen dem König und Kaiser Wilhelm Besprechnngem über
die schvebenden Balkrnfragen gepflogen wurden ; es war die
letzte Zusammenkunft zwischen den beiden Monarchen.

Berlin , 9. Juki . (Ktr . Bln.) Wie dem „B. T." aus
Lugano gemeldet wird, reist der italienische Marmreminister
nach Venedig, um die überlebenden des Kreuzers „Amalfi
zu verhören.

Etwa 500 Mann der Besatzung gerettet.
W. T .-B. Rom, 9. Juli . (Nichtamtlich.) „Agence

d'Jtalia " meldet aus Venedig: „Amalfi"  ist 30 Kilometer
von der Küste torpediert  worden . Die Größe des LeckS
ließ den Versuch, daS Schiff zu retten , nicht zu. Der Befehl
zur Rettung der Besatzung  ist sofort gegeben worden.
Das Schiff sank in weniger als einer halben Stunde . Die
anderen Schiffe der Division eilten herbei, um die Besatzung
aufzunehmen . Zwei Hospitnlschiffe wurden nach Venedig
gesandt. 500 Mqnn wurden gerettet.

Aus der italienischen Presse.
W . T - B. Rom. 8. Juli . (Nichtamtlich.) Bei Besprechung

des Verlustes des „Amalfi " sagt der „Messaggero", der Ver¬
lust sei schmerzlich,  aber von einem ausschließlich mili¬
tärischen Standpunkt aus stelle der Verlust eines Schiffes
nur einen Zwischenfall  dar , der die allgemeinen Be¬
dingungen nicht verändere,  und der das unerschütter¬
liche Vertrauen Italiens in den schließlichen Sieg seiner
Kriegsflotte nicht schmälern könne, — „Sortiere d'Jtalia"
erklärt , die italienische Öffentlichkeit werde den Verlust des
„Amalfi " mit dem größten Gleichmut  aufnehmen.
Die Überlegenheit  über den Gegner werde dadurch
keineswegs verändert und der Ausgang des Krieges werde
siegreich  bleiben.

Italiens Schmerz und Trost.
W.  T--B. Mailand, 9. Juli . „Sortiere della Sera"

schreibt zu dem Untergang des Panzerkreuzers „A m a l f i".
die Nachricht werde in Italien mit Schmerz  ausgenommen
werden. Es sei immerhin ein Trost, zu erfahren , daß die
heldenmütige Mannschaft  fast vollständig gerettet
sei. Der Umstand sei dem disziplinierten Betragen der Ma¬
trosen und der sofortigen Hilfeleistung anderer Schiffe zu
verdanken. Die Adria  sei angesichts der Radiotelegraphic.
und der Geschwindigkeit moderner Kreuzer und Untersee¬
boote kein Meer mehr, sondern nur noch ein Kanal.  Des¬
halb führe Italien den Krieg, damit das Adriatische Meer
ganz sein Hafen werde. Seine Küsten haben keine Marine-
basis, der Feind habe viele. Wenn diese- andere Ufer, wie es
die strategische Notwendigkeit verlange, italienisch  sein
werde, würden die Verhältnisse anders werden.

Der „Secolo" schreibt beschwichttgend: Das Land muß
geduldig vertrauen , die langsame aber sichere Ausführung
der unserer Flotte gestellten Aufgabe abwarten und Trost
finden >in der unsere Truppen beseligenden Geistesgröße,
wovon die Besatzung der „Amalfi " ein herrliches Beispiel gab.

Sehr niedergeschlagen ist „Popolo d'Jtalia ", das indes
das italienische Volk zum Ausharren  ermahnt . Der
Untergang der „Amalfi " werde vermutlich nichtderletzte
Verlust  der italienischen Flotte sein, aber die italienische
Flotte werde die heroische „Amalfi " rächen.
Die italienischen Mißerfolge im Küstenland

und Tirol.
W. T.-B. Wien, 8. Juli . (Nichtamtlich.) Aus dorn KriegS-

weffequartxr wird gemeldet: Von ben jüngsten Kämpfen iutrf
dom ftldn»e!tlichen Kriegsschauplatz werden di« folgenden Ein¬
zelheiten bekannt:

Küstenland.  Gegen den Görzer  Boückenkcpf be-
gann der Feind am 5. Juli , 4 Uhr vormittags , ein Rberwäl»
lindes Ariillerieftuieir aus allen Kalibern , daS sich ha-upffäch.
lich gegen Pe^na -Podgorr konzentrierte . Um 11 Uhr vor»

englischen Künstler im allgemeinen gute Preise erzielten.
w wurde für ein Bild von Romneh, daS 1879 nur 500 Mark
machte, die im Verhältnis dazu stattliche Summe von 4500
Nark bezahlt. . Einen geringeren Preis als bei einem Ver¬
kauf vor 20 Jahren erzielte dagegen ein schönes Winterbild
’tm A. van der Neer, das nur 21 000 Mark brachte. Für ein
nideres Winterbild desselben Künstlers wurden nur 4800
Nark bezahlt und ebenso niedrig waren die Prsife , die andere
Bilder hervorragender holländischer Meister erzielten.

Professor Franz Schreker  hat soeben die O« h«ster-
Sartitur seiner breiartigen Oper „Die  Gezeichneten"
ollendet. Auch diesmal hat der Komponfft, wie die „Lerpz.

1l. N." melden, wie bei seinen früheren Werken die Dichtung
eine Renaissancetragödie ) selbst verfaßt . Man sieht der Ur¬
aufführung dieser Oper , bin in der kommendenSpielzeit unter
Generalmusikdirektor Walters Leitung an der Kgl. Hofoper
- München  stattfindet , mit großer Spannung entgegen.

In der Hamburger VolkSoper errang der dreiakttge
usikalifche Schwank „Der Heiratsschwindler ",

^ext von Eduard v. d. Becke , Musik von Louis Herr»
n a n n, freundlichen Erfolg.

In Mailand  starb der bekannte Musikverleger
rcardo Sonzogno.  der Nachfolger des Verlagsgründers
buardo Sonzogno . der seinerzeit Mascagni und Leoncavallo
»führte.

Der dänische Komponist Paul v. Klenau,  Kapev.
elfter am Stadltheater in Freiburg i. Br ., hat noch Ander.
»S Märchen ein Ballett „Die Blumen der kleinen

)da"  komponiert . Die Uraufführung findet am Darm,
jt ä d t e r Hoftheater statt.
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mrttagS setzte die Infanterie zum Angriff an. Zwar gingen
gegen OSlawta stärkere, gegen die nördlich anschließende
Front schwiicheveKraft« vor, der Angriff wurde jedoch ab ge¬
wiesen.  Ebenso wurden bis i/oS Uhr vormittags noch zilvei
starke Vorstöße des Feindes durch das nmckere Fünfkirche-
ner Infanterie - Regiment,  das den Nanien des
Feldinar ich-ills Erzherzog Friedrich trägt , zurückgeschtag:n,
desgleichen ein weitrow starker Angriff von der tapferen
Dalmatiner Landwehr,  die durch wirksames flankie¬
rendes Feuer des Hindenbürg - Infanterie - Regi¬
ments  kräftigst unterstützt wurde, abgewi-esen. Im südlichen
Teil von Podgora Ijt  während des ganzen Nachmittags
stehendes Feuergesecht. Ein gegen den Brückenkopf von
L u c i n i c o unternommener Angriff größerer Kräfte wurde
kurz zurückgeschlagen. Ein späterer Aufmarsch stärkerer Ab¬
teilungen dort wurde unter äußerst wirksames eigenes
Artilleriefeuer genommen. DaS Plateau stand tagsüber unter
dem heftigsten schweren  Artilleriefeuer . Ein gegen
einen Abschnitt gerichteter feindlicher Jnsanterieaiigriff wurde
duich einen am linken Flügel angesetzten schneidigen Gegen¬
stoß des Brunner Hausregiments  gLinzend obge¬
wiesen. Mehrere bet Nedipuglia  unternoinmene feind¬
liche Angriffe bli-eben trotz anhaltendem schwerem Artillerie¬
feuer erfolglos. Unter anderem unternahmen stärkere feind¬
liche Kräfte , darunter ein Bersaglieribataillon ohne Gewehre,
nur mit Handgranaten bewaffnet, einen Angriff , bei dessen
völliger Abwertung zwei Bersagllierikampagnien vernichtet
wurden uiid 250 feindliche Lechen vor der Front zurückblieben.
Der Brückenkopf von G ö r z und die ganzen
Plateaustellu ngen  Aieben dank der über alles Lob
erhabenen Haltung  unserer vortrefflichen In¬
fanterie  unverändert in unseren Händen . Tqgs daraus
w»es daS A gramer HauSregiment,  die alten
Trenkvanduren,  wiederholte feindliche Angriffe südöst¬
lich vom Krn trotz heftigster gegnerischer Artilleriewirck'Uig
ab. Es behauptete alle Stellungen , deren Vorfeld mit feind¬
lichen Leichen besät ist. Am mittleren , Jsonzo  galö es
nur stellenweise Artillerickämpfe und Geplänkel. Bor dem
Görzer Brückenkopf wurde eine feindliche Abteilung, die sich
bei Lucinico eingenistet hatte, durch einen Werfall mit
Artilleriefeuer zu flucht.rrt ' gem Rückzug gezwungen. Gegen
den südlichen Teil des Brückenkopfs richtete sich tagsüber
toiede: chiveres Artilleriefeuer . Uni 7 Ubr nachmittags wurde
cm heftiger Angriff gegen den südlichen Teil von Podgora
abgeschlagen. Dort brachen zwei weitere Angriffe des Geg¬
ners dank der Tapferkeit unserer Dalmatiner  Landwehr
zusammen. Der Feind flüchtete  unter schweren Ver¬
luste  n. Am Rande de? PlateauS wurden mehrere feindliche
Vorstöße km ganz geringen eigenen Verlusten abgswresen.

Tirol.  Ein am 3. Juli gegen den Monte Coswn ange-
setzter feindlicher Jnsanterirangriff wurde durch das Feuer
ernes Forts sofort erstickt. Auch sonst sind in dem Klein¬
krieg  an der Tiroler Front in den letzten Tagen mehrere
für uns erfolgreiche Untecnchmungen zu verzeichnen. Bei
einem Überfall rm obersten Danonebal ist dnvch Augenschein
festgestellt worden, daß eine dort lagernde Alpinikompagnie
sowie die beiden zu ihrer Hilfe herangezogenen Kompagnien
mindestens 150 Mann und 50 Tragtiere verloren haben. Eine
eigene Abteilung, aus einem Zug Jäger mit zwei Maschinen¬
gewehren und Landsturm bestehend, büßte einen Mann ein.
In der Rächt vom 5. auf den f>. Juli war im oberen Daonetal,
wo damals eigene Truppen sich überhaupt nicht befanden, hef¬
tiges Feuer hörbar. Ein feindlicher Versuch, unseren Gen¬
darmerieposten bei Mollna im Ledrotal auszüheben , wurde
zurückgewiesen. Westlich von Sevwdallo wurde eine feindliche
Feldwache obne eigene Verluste zersprengt.

Der italienische Kriegsbericht.
W. T .-B . Rom, 9. Juli , (Nichtamtlich.) Generalstabs-

oericht: Im Daonetal unternahm der Feind einen Angriff
gegeii unsere Stellung vom Passo di Campo.  Er wurde
mit schweren Verlusten  zurückgeworfen. Im Cador:
eröffnet« unsere schwere Artillerie das Feuer auf das Be¬
festigungswerk Lacorte  im Hochtal von Cordevole und auf
den Abschnitt von Tresaffi bis Valparolavaß und verursachte
schwerem Schaden. In Kärnten  wurden außer dem üblichen
vergeblichen Angriff in der Richtung des Großen Pal feind¬
liche Angriffe gegen unsere Stellungen am Pramoffiopaß und
bei Scarnia zurückgeschlagen. Wir fahren langsam aber be¬
ständig fort, auf dem Hochplateau von C a r s i ß vorzurücken.
Wir machten dort insgesamt in den Tagen vom 4. bis 7. Juli
1400 Gefangene. In der Nacht zum 5. bis 6. bombardierte
eines unserer Lenkluftschisfe  wirffam eine wichtige
Eisenbahnkreuznng  nördlich Opcina . Am Vormittag
des 6. Juli gelang es einem unserer Flugzenggeschwader,
zahlreiche Bomben ans das österreichische Flugfeld bei Aiso-
vizza  östlich von Görz zu werfen, wodurch Brände verur¬
sacht wurden . Ein anderes Flugzeug belegte den Bahnhof
Nobrestna mit Bomben. Obwohl die Flieger Maschinenge¬
wehr- und Artilleriefeuer ausgesetzt waren , kehrten sie wohl¬
behalten heim.
Zur Technik der italienischen Kriegsberichterftattuug.

W.  T .-B. Bern, 8. Juli . (Nichtamtlich.) Der römische
Korrespondent der Turiner „Stampa " schreibt seinem Blatt «,
daß die italienischen Heeresberichte mit Absicht  der , Regie¬
rung mir einen kleinen Ausschnitt aus den KriegAereigniffen
bieten. So könne z. B. die Regierung jetzt von guten Ope¬
rationen in der Nähe von Tolmein berichten, aber sie behalte
'sich vor, dies erst zu tun , wenn die Aktion vollkomme - b-
geschlossen  sei.
Widerlegung des italienischen Kriegsberichts.

Die unerlaubten Waffen.
W~  T.-B- Wien, 8. Juli . (Nichtamtlich.) Zu deni

italienischen  Generalslabsbericht vom 6. bemerkt das
Kriegspressequartier : Angesichts der beständigen Miß¬
erfolge  der planmäßig verlaufenden Operationen verfällt
die italienische Heeresleitung , da die Ausreden mit der
Witterung nicht mehr recht verfangen wollen, augenscheinlich

'auf eine andere Entschuldigung, der Benutzung uner¬
laubter Waffen und Kriegslisten  seitens unserer
Truppen . Wir nehmen diesen Vorwurf mit derselben Ge-
lafsenheit hin wie die stets wiederkehrenden Behauptungen,
daß es unseren Trupen nicht gelingen könne, Italien seine
Stellungen zu entreißen . Wir sind eben schon so sonderbar:
Leute, daß wir in der Verteidigung  a n g r e i f e n.

Zum Fliegerangriff auf Triest.
W- T.-B. Triest, 8. Juli . (Nichtamtlich.) Bei dem in

einer amtlichen Mitteilung vom 7. Juli erwähnten Flieger-

_Wiesbadener Tagblair.
angriff auf Triest ist eine Linoleums abrik  in Brand
geraten . Das Feuer konnte, ohne weiteren Schaden anzu¬
richten, sogleich gelöscht werden.

Miuisterrat in Nom.
Berlin , 9. Juli . (Ktr . Mn .) In Rom hat gestern nach-

mittag ein Ministerrat stattgesunden, der erste nach der Rück¬
kehr Salandras aus der Kriegszone.

W. T.-B. Zürich, 8. Juli . (Nichtamtlich.) Nach der
»Neuen Zürcher Ztg." berichtete Salandra in einem drei¬
stündigen Ministerrat über seine Eindrücke am der
Front.  Besonders eingehend wurden die Beschwerden über
die Feldpost geprüft, bei der ein: bcssdige Besserumg zu er¬
warten sei. Der Ministerrat befaßte sich ferner mit
Fragen , die die Ministerien für Landwirtschaft und für öffent¬
liche Arbeitem sowie Agrarkredite betrafen.

vertagter plünderungsprozetz.
Berlin , 9. Juli . (Ktr. Bln .) Der Prozeß gegen . acht

wegen der Teilnahme an den Plnnder inge  n in Mailand
angeklagte geständig: Personen wurde vom Militärgericht bis
rrach dem Kriege vertagt , um die Geschädigten, die ins Ausland
flüchteten, vernehmen zu können.

Prügelnde sozialistische Parteigänger.
Berlin , 9. Juli . (Ktr . Bln .) Der „L.-A." meldet aus

Chiasso: Zwischen dem Generalsekretär des Zentralkomitees
der sozialistischen  Partei Italiens in Rom, Bella, und
dem Reformsozialisten Furini kam es in Rom zu Tätlich¬
keiten,  weil elfterer als entschiedener Neutralist seinen ehe¬
maligen, nun zu den Kriegssreunden über gegangenen Freund
mit der Frage neckte, ob er immer noch nicht zur Front
a b g e r e i jt sei. Es entstand ein großer Volksauflauf . Die
Pollzei muhte einschreiten.

Eine Jaurssfeicr in Italien.
Berlin , 8. Juli . (Ktr . Bln .) Die italienischen Sozia¬

listen laden für den 31. Juli zu einer Jaurtzsfeier  ein.
Die Kriegshetzer des „Popolo d'Jtalia " erklären das für
eine Beleidigung des Andenkens Jaurtzs und kündigen
Gegenfeiern an. So wird Jaurtzs an der einen Tafel als
Friedensfreund,  an der anderen als Kriegsapostel ge¬
feiert werden.
Kuch die Italiener treiben Zlaygenschwindel.

Br. Athen, 9. Juli . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin .)
Das griechische Torpedoboot „Nea Genea" hat Mel¬
dungen griechischer Blätter zufolge am Mittwoch ein
unter griechischer Flagge  fahrendes Schiff,
welches Konterbande  an Bord hatte, nach Korfu
gebracht. Dort stellte es sich heraus, daß es sich um
ein italienisches  Schiff handelte, dessen Besatzung
nnd Kapitän Italiener  sind.

*

Die Serben und Montenegriner in Mbanien.
Br . Paris , 9. Juli . (Eig . Dralhtbericht. Ktr . Bln .)

Der „Petit Parisien" schreibt, daß Albanien jetzt fast
vollständig in der Hand Serbiens und Montenegros
sei, mit Ausnahme von Valona, dessen endgültigen Er¬
werb Italien angezcigt habe.

Der Krieg im Grient,
ver amtliche türkische Bericht.

Mehrere Schützengräben den Engländern entrissen.
W. T.-B. Konstantinopel, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Die

Operationen an den Dardanellen  nehmen seit einigen
Tagen einen sehr befriedigenden Fortgang.
Während trotz der heftigsten Kämpfe die beiderseitigen Po -,
sitionen seit Wochen unverändert blieben, ist es jetzt durch
einen kühnen Angriff  der Türken gelungen , mehrere
ivichtige Schützengräben des rechten Flügels den Engländern
zu entreißen.  Bei der Gelegenheit sind zwei bemer¬
kenswerte Erscheinungen beachtet worden. Die Franzosen,
von denen auch einige gefangen genommen wurden , setzen
sich aus jungen, kaum über siebzehn  I a h r,e - alten
Mannschaften zusammen. Sie machen einen geradezu be¬
dauernswerten  Eindruck . Unter den Engländern
zeigen sich ernste Anzeichen von Disziplin ! osigkeiten
und Ermüdung.  Die englischen Führer müssen zu den
stärksten Mitteln Zuflucht nehmen, um ihre Truppen in der
Hand zu halten . So feuern die hinter der Hauptftont be¬
findlichen zweiten englischen Schützengräben unbarmherzig
auf ihre eigenen Leute,  wenn beim Angriff Schützen
Zurückbleiben oder sich mit Fluchtabsichten tragen.

ver Streit um ben Besitz Konstantinopels.
Wenn drei sich streiten.

»r . sthiasso, 9. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Mn .) Der
römische Berichterstatter der „Etarnpr " erklärt sich ermächttgr,
die Nachricht zu dementieren , daß zwischen Rußland und Eng-
and ein schriftlicher  Vertrag bestehe, nach dem Kon-

stantinovel and die Dardanellen nach dem Friedensschluß Ruß¬
land zugesprochenn erden sollen. Die italienffcheRvgierung habe
keime KeiintistZ von einem Vertrug Englands mit Rußland
bezüglich der Meerengen, denn das sei eine Frage , an der auch
Italien  ailS Mittslimeermacht in erster Linie beteiliat sei.

Die Neutralen.
Nochmals oie Papstunterredung.

Das betrübte Frankreich.
W. T .-B. Gens, 9. Juli . (Nichtamtlich.) Das „Journal

de Geneve" veröffentlicht eine large Zuschrift, in der erklärt
wird-, daß das Papstinterview der „Liberte ' in den französischen
Katholiken Schmerz und Beschämung ausgelöst haben. Die
nachherigen, mehr aus politischen Erwägungen abgegebenen
Erklärungen Gasparris , des „Osservatorc Romano " sowie
alle Versuche, die Worte des Papstes als bedeutungslos hin-
»ustellon, könnten den peinlichen und schmerzlichen Eindruck
nicht verwischen. Die allerstärkste Verstimmung habe aller¬
dings die moralische  Neutralität des Papstes hervorge-
rufen , um so mehr, als das Interview beweise, daß es un¬
möglich sei, moralische Neutralität wahren zu wollen, ohne aus
der moralischen Neutralität herauszutreten.

venizelos wiederholt beim König.
Sr . Rotterdam , 8. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die „Times " meldet aus Athen: Venizelos  wurde in den
letzten Tagen wiederholt vom König empfangen. Regierungs¬
blätter spielen auf die Bildung eines Koalitionsministeri-
ums an.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite S.
Rekrutenanwerbung für Montenegro

in Kmerika.
Verhaftung eines montenegrinischen Agenten.

W T.-B. Lyon, 9. Juli . (Nichtamtlich.) „Nouvelliste*
meldet aus New Dort : Der Vertreter des montenegrinischen
Roten Kreuzes, Ferowitsch, ist von den Bundesbehörden ver«
haftet  worden . Er wird beschuldigt, ine Neutralität
der Vereinigren Staaten verletzt zu haben, indem er Rekruten
für die montmegrinische Armee anwarb.

Die neuen Höchstpreise für Getreide.
Br . Berlin , 9. Juli . (Eig. Drahtbericht . Ktr . BlnZi

Die Veröffentlichung der neuen Hoch st preise für
Getreide  usw . ist für die allernächste Zeit zu er¬
warten . Man nimmt an, daß die Bekanntgabe in der
nach st en Wocye  oder spätestens übernächsten Woche
erfolgen wird.
Der Hansabund über eine wirtschaftliche Annäherung

zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn.
Der Hansa-Bund hatte seinen Jndustrierar und die

Kricgszenlcale zu einer gemeinsamen Versammlung zu-
fammenberufen. die zu der Möglichkeit der Durchführung der
wirlichafllichen Annäherung zwischen Deutschland und Lfter»
reich-Ungarn Stellung nehmen sollten. Die überwiegende
Mehrheit  der Versammlung erklärte in Übereinstimmung
mit den aus Hsterreich-lingarn gekommenen Wünschen das
Ziel erner wirtschaftlichen Annäherung der beiden politisch
vwbündelen Staaten für erwünscht.  Diese Auffassung
fand dann in folgender mit allen gegen 2 Stimmen «rag» ,
nommenen Enffchlietzung Ausdruck:

„Ter Hansa-Bund begrüßt  die Anregungen des
Lstcrrcichisch-Deutschcn Wirtschustsvevbandes in Wien, » ne
engere Wirts cha ftliche Annäherung,  zwischen
üstcircich-flugarn und dem Deutschen Reich herzurtellen und
zu dnscm Zweck die beteiligten Regierungen aufzufordern , alS-
bald in amtliche Beratungen hierüber einzutreten . Oowohl tu
Dentichland noch vielfach stark abweichendeAnsichten nt dieser
F iapc vorhanden sind ist Ser Hansa-Bund mit dem bpr-.»wähnten österreichischenVerbände sowie dem Deuisch-ÜWr»
eeichisch-Ungarffchen Mrtschaftsverband in Berlin unb dem
Mitteleuropäischen Wirtschaftsverem für Deutschland der
Überzeugung, daß für eine solche engere wirtschaftliche An-
nüherring sich Forrnen finden lassen, in weichen sie, unter voller
Berücksichtigung der Selbständrgkeit  der Bcr»
tragt swaten und der Berschiedenyeitder Produktionskosten der
einzelnen ErwerbSgruppen mrt Nutzen für sämtlich: Pertvags-
tute drrchgeführt werden kann. Die Verschiedenheit der wnt»
scboiilichcn Verhältnisse in Deutschland und Hsterrelch-Ungarn
ist nrchl so grob, daß sie die .Verwirklichung einer ,olchen An¬
näherung ausschlösse: eine größere Übereinstimmung der wirt¬
schaftlichen Gesetzgebungmüßte jedoch gleichzeitig angestrobt
werden."

Deutsches Neich.
* Hof - und Personal.Nachrichten. Dam UnterstaatSsekretar

deS Ministeriums der öffentlichen Arbeiten. Dr . jur . Freiherr
b. Coe l § von der Brügghen,  ist der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen
loorden

* Feldpropst a. D. Vollmar gestorben. In Köln stcrrb am
Donnerstag der katholische Feldpropst a. D. Dr . Vollmar
im Alter von 76 Jahren . Er war in Paderborn geboren,
1864 zum Priester geweiht und wurde dann MUitärkapl -m
in Trier , 1869 Divisicnspsarrer der 16. Division, 1901 wurde
er Generalvikar der katholischen Feldpropstei und zwei Jahre
später vom Kaiser zum Feldpropst der Armee ernannt . Nach¬
dem er im vorigen Jahre flin goldenes Jubliäum gefeiert
hatte, trat er in den Ruhestand über und wohnte seitdem in
Köln.

BundesratSbcschlüsse. W. T.-B. Berlin,  9 . Juli . (Nicht-
amtlich.) In der gestrigen Sitzung des Bundesrats gelangten
zur Annrhnie : Der Antrag , betreffend Zollfverheit für Hailb-
zoug, Tarffnummer 650; die Vodlrge, betr. Belctzbung des irr
llerneren SSrennereien hergestellten Branntweins ; betr . Bsr-
arbeitung von Kartoffeln i>m Lo-Hubetrteb für ins RenhSfteÜe
für Karloffelvevsovgung; die Vorlage, betr. Hvchstpvevse für:
Petroleum und di« Verteilung der Petroleumbeftände ; di«
Vorlage, betr . Ändevung des Militärtariss für Ersenbachnen.

* 'Wechsel in der belgische» Zivilverwaltuug. Senat -»
Strandes  aus Hamburg, der seit neun Monaten da« Ami
eines Prasideirten der Zivilverwaltung für die Provinz And«
werpen führt , kehrt demnächst, wi-e wir erfahren , nach Ham¬
burg zurück.  Er wivd in d»n Amt von Senator S t h a m ef
cchgelöst

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie Iuckerknappheit.
Die Knappheit an Zucker gerade zur jetzigen Einmach.

und E-ntochzeit ist zu » nem wahren Übel geworden, und die
Hausiranen sind wahrlich nicht zu beneiden, die von Laden zu
Laoeu laufen müssen, um nur ern Pfund Zucker zu bekommen.
Da war der Hausvater schlauer, der sich kurzerhand an eine
Z u ck er f ab r i k mit einer Anfrage um Lieferung von Zucker
wandte . Umgehend erhielt er auch das Angebot, daß er solchen
bekommen könne. Eine Beschränkung des Quantums noch
oben war nicht angegemn. Vor ungefähr 8 bis 10 Tagen ist
denn auch der bestellte Doppelzentner Krvstallzucker angckom-
men. und zwar zum Prerse von 53 M. pro Doppelzentner bei
1 Prozent Skonw. Während also dem Privatmann
Zucker in unbegrenzter Menge zur Verffigung stand, war zu
derselben Zeit bei den Kaufleuten  keiner zu haben oder
nur i» geringen Mengen zum Preise von 34 bis 86 Pf . pro
Pfund , >vA;rend sich im angeführten Falle der Preis für ein
Pfund , einschließlich der Spesen, auf nur 27 Pf . stellte. Aller¬
dings ging auf eine zweiTage später  an btefelibe Fabrik
gerichtete weitere Bestellung die Antwort ein, daß sämLiche
Zuckerbestlinde zurzeit a u s v e r ka u f t seien. Wie man hört,
soll die Kreisbehörde  des Landkreises Wiesbaden beab¬
sichtigen, die Gemeinden des Kreises durch gsmeimamen
w a g g o n iv s i s e n Bezug mit Zucker zu versovgen. Wenn
sich das beivobrheiteu sollte, würde dieses Vorgehen akkseflig
mit Freuden begrüßt werden.

Fremdwörter im ksandeksverstehr.
Die Handelskammer Wiesbaden echucht ttnä

ran Aufnahme der folgenden Zuschrift:
In allen Kressen Deutschlands ist ein Gefühl deS Wider¬

willens gegen den übermäßigen Gebrauch von Fremdw örtern
erwacht. ES muß als ein würdiges Zeichen echter Vaterland -,
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liebe erachtet tonten , diessm Gefühl Rechnung zu tragen . Der
deutsche Handel umd alle  seine Angehörigen haben daher die
Pflicht , überall die Fremdwörter «chzuürehren, nicht bloß im
Verkehr mit der Kundschaft, sondern auch an inneren Ge¬
schäftsverkehr. Leider hat sich in vielen GeschäftsanZeigen, vor
allem aber in den von der Frauenmode ivder Hervenmode ab-
h:ingigen Industrie - und Handelszweigen, der fast cm.sfchlietz-
ltche Gebrauch f-vaugösffcher und englischer Ausdrücke einge¬
bürgert . Es ist Pflicht  der Verkäufer umd Berkäuiferinnen,
aller 'Retfenoer und Buchhalter, sich dieser Fremidiworte zu ent¬
halten . linkere deutsche Spr iche bietet genug treffende Wwven-
üezeichniingeii für alle Handelswaren oder eignet sich mit
Leichtigkeit für Bildung neuer Warenbezeichnungen. Der
Gebrauch unnötiger Fremdworte wird in Zukunft nicht nur
als ein Zeichen von Nachlässigkeit und Bequemlichkeit ange¬
sehen weodeii können, sondern auch alö ein Zeichen von Halb¬
bildung , denn gerade die Ungcdilveten und die Halbgebildeten
erweisen sich in der Beherrschung der deutschen Sprache als
ungelenk und sind .gerne geneigt, rasch ein aufgefamgenes
Fremdwort zu gebrauchen, anstatt den treffenden deutschen
Ausdruck zu suchen oder neu zu bilden. Die Handels¬
kammer Wiesbaden  ersucht daher die Kaufleute ihres
Bezirks , sich künftig nur deutscher Ausdrücke im Geschästsber-

.kehr zu bedienen. Die neuerdings erschienenen BerdLut-
schungsschriften für einzelne Handielszwe'iye erteilen im Be¬
darfsfall sachkuüdiigen Rat . Dre Handelskammer spricht dabei
die Ho'-fnung auS, das; alle Behörden die Bestrebungen der
Kiaufleure aus diesem Gebiet ebenfalls durch Ausmerzung aller
überflüssigen Fremdwörter in chvom Geschäftsverkehr fördern
werden.

Kuskunftsstelle für Krauen berufe.
In Gemeinschaft mit dem Kreiskmnitee vom Roten

Kreuz,  Abteilung 4, hat der Magistrat  im Anschlutz an
das städtische Arbeitsamt  eine Auskunftsstelle
kür Frauenberufe  geschaffen, in welcher Frauen und
Mädchen aller Stände , insbesondere den Kriegswitwen und
-Waisen kostenlos Auskunft erteilt wird über sämtliche, dem
weiblichen Eieschlechi erschlossenen Berufe sowie über die Aus-
bildungs - und Anstellungömögltchkeiten in den einzelnen Be¬
rufen D 'e Einrichtung einer seichen Beratungsstelle ist um
so mehr zu begrüben, als der Krieg viele Frauen und Mäd¬
chen zwingt, einen Beruf zu ergreifen . Da soll es Aufg'cke
der Beratungsstelle sein, denen, dre einen Beruf und Erwerb
suchen, die geeignetsten Mittel und Wege zu zeigen. Die
städtische Beratungsstelle und die Beratungs - und Fürsorge-

sstelle des KreiS-koimtees vom Roten Kreuz für Kriegswitwen
und -Waisen sind tn einer Hand veveimgt, so daß ein überblick

.über das ganze Material von Angebot und Nachfrage ohne
Zersplitterung emnöglicht ist. Dre bisherige Auskumftsst-elle
des „Vereins Frauenbildung —FrauenstuLnnm", die sich mit
der Berufsberatung für die wissenschaftlichen Frauenberufe
beschäftigt hat, geht in diese Stelle über. Die Beratungsstelle

:befinde: sich im Arbeitsamt , Eingang S .hwcckbacher Straße 16,
. Zimmer Nr . 6, wnd ist täglich geöffnet von 8 bis 1 Uhr und
. von 8 bis 6 Uhr, mit Ausnabme von Dienstags -, Donners¬
tags - und Samstagsn -ichmittags. An diesen Tagen findet die
Beratung nur bis 4 Uhr statt.

— Kriegsauszeichnungen . Dem Hauptmann d. L. an Jn-
•santerie -Regiment 87 Oberförster Emilius  zu Forsthof
Wiedhof bei Werlburg wu-ride das Eiserne Kreuz 1. Klaffe ver¬
liehen. — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausge¬
zeichnet: Geffeiter Willi Selker  aus Montabaur ; Pionier
Peter Martin  aus Elz ; Leutnant Karl Fuchs aus Diez;
der an 118. Infanterie -Regiment an der Front stehende Redak-

- teur Hermann Schreiber,  Sohi : des Konserivatariums-
- direktor? Franz Schreiber in Wiesbaden ; Unteroffizier Wilh.
Lotz aus Hrrschdevg; Samtätsunteroffizier Johann

-Diefenbach  auS Thalheim ; Unteroffizier d. R. Joseph
- S chu g ruS Wallmerod, der auch mit der Hessischen Tapfer-
keitsmedaille ausgezeichnet wurde ; Kanonier Wilhelm Becker

' r ~ - -

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Bank für Chile. Hamburg,  8 . Juli. In der heutigen
Generalversammlung der Bank für Chüe und Deutschland

’wurden die Regu'arien genehmigt und Herr Hermann Strack
an Steile des verstorbenen Herrn Alex Borgtns in den Auf-
sichtsral neu gewählt.

Berg- und Hüttenwesen
W. T.-B. Hohenlohe, A.-G. Berlin,  8 . Juli In der

heutigen Aufsichtsratssitzung d»r Hohenlohe werke, A.-G.,
wurde die Bilanz für das am 31. März abgelaufene Geschäfts¬
jahr vorgelegt Der Gewinn betrug inki. des Vortrages
6 187 561 M. Davon wird vorgeschlagen. 5 900 000 M für Ab-

' Ischreibung. 123 000 AL für Rückstellungen auf Talcnshuer
zu vprwemden und einen Saldo von 114 561 M. vorzutragen.
Die im Vorjahre infolge des Ausbruches des Krieges ge¬
machte Abschreibungsrücklage von 3 200 000 M. soll «benfalls
zu weiteren außerordentlichen Abschreibungen verwendet wer

• den. Die bisher vorliegenden monatlichen Betriebsüberschüsse
ctes neuen Geschäftsjahres zeigen eine erfreuliche Steigerung
Die Generalversammlung soll am 6. August in der Hcheniohe-
Uüttc stallfmden.

Industrie und Handel.
W.  T .-B. Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft. Berlin,

■S. Juli In der am 8. Juli abgehaltenen Sitzung des Aut-
sichtsrates der Allgemeinen ElLktrizitäts-Gesel1!schalt wurde

. zu Beginn dter einzigartigen Verdienste gedacfht, die der ver
, storbene Generaldirektor Geh. Baurat Dr. Emil Rathen au

sich um das Werden und Wachsen der Allgemeinen Elektrizi¬
täts-Gesellschaft erworben hat. Alsdann winden einige

i Orgamsationsfragen beraten. Der Vorsitz im Vorstande wurde
dem Geh. Kommerzienrat Felix Deutsch  übertragen Nach

' dem vom Vorstände erstatteten Bericht sind von den Ange¬
stellten der Gesellschaft rund 20 500 zum Heeresd enst einbe-
rufen ; den Heldentod sind 530 gestorben, mit dem Eisernen
Kreuz wurden 487 ausgezeichnet. Die Unterstützung der

; Familien dter Angestellten fordert für das erste Kriegsjahr
5 000 000 M. an freiwilligen Leistungen. Dank dei. Einrich¬
tungen und der Hilfsmittel der Gesellschaft gelang die sehr
schnelle Umstellung für die Bedürfnisse der Landesverteidi¬
gung, für die bedeutende Aufträge übernommen worden sind
Die meisten Filialen im neutralen Autrtande arbeiteten be¬
friedigend. Von dem Elektrowerk, A.-G., wurde ein Auftrag
für eine vollständig Kraftstation mit einer Leistung von zu
nächst 100 000 Kilowatt erteilt. Das Bankguthaben belief sich
Ende Juni auf 83 000 000 M., in denen dias der A E.-G.
Schnellbahn mit 36 000 000 AL nacht enthalten ist. außerdem

aus Winkel, Gefreiter Ritter  aus Okriftel ; Unteroffizier
Unverzagt,  Polizeisergeani aas Haager, unter Beförde¬
rung zum Feldwebelleutna .-it und Zuerkennung einer Beloh¬
nung von 500 M.; Feldwebel Falk  aus Villmar ; Feldwebel
Rudolf Schönberger  aus Willmerod.

— Gefrorenes Schweinefleisch. Die Zentral -Einkaiufs-
gesellschaftm. b. H. in Berlin hat ein von Professor Dr.
P l a n f in Danzig und Dr . Kallert  in Berlin . verfaßtes
Schrtftchen: „Tie Behandlung und Bearbeitung
von gefrorenem Schweinefleisch"  herausgegeben,
das gerade gegenwärtig .ganz besonder? interessieren dürfte.
Das 72  Seiten starke Heft enthält einen Bericht über eine
Studienreise raid zahlreiche Versuche, die im Auftrag der Zen-
tral -Eiilkaufsgchellfchaft vorgeuonanen wurden . ' Es handelte
üch dabei in erster Linie um die kritische Untersuchung ver¬
schiedener Auftaumethoden für gefrorenes Schweinefleisch und
die Angabe eines solchen Verfahrens , ber welchem das aufge-
taute Fletsch :n allen seinen Eigenschaften dem frischen Fleisch
m-öglichst nahekomimt. Ta die Bevölkerung in Deutschland an
den Konsum von Gefrierfleisch erst gewöhnt werden muß, und
dabei manche Verurteile zu bekämpfen sein werden, so kann
ein erfolgreicher Absatz nur eann erzielt werden, wenn dem
Publikum 'M Gefrierfleisch ein nahezu vollwertiger Ersatz für
frisches Fleisch geboten wird. Dafür ist aiber eine sorgfältige
Behandlung des Fleisches in allen Stufen des Geffierverfalh-
rens vom Einbringen in Sei: Gefrirrrnuim bis zum Ausbrin¬
gen aus dem Auiftaur-aum erforderlich In den drei ersten
Abschnitten der Abhandlung wird das Einfrieren , Lagern und
Anftanen von Gefrierfleisch behandelt ; der vierte Abschnitt
enthält eine kurze Ziristmimenstellungvon Versuchen, die sich
auf die Verarbeitung von gefrorenem Schweinefleisch zu
Räucherwaren und Konserven beziehen. Es wird hier
der R a d. n e : s erbracht , daß sich das gefrorene
Schweinefleisch in gleicher Weise wiedas
frische zur Herstellung der verschiedenen
Fleisch - und Wurst waren eignet.  Diese Tatsache
ist für die ausgedehnte Anwendbarkeit des G-ffrierverfahrens
auf Schweinefleischvon weittragender Bedeutung , da hierdurch
jede Beschränkung in der Art des Verbrauchs wegfällt.

— Leichen fand. Bor einigen Tagen ging uns von der
Hefigen Polizei die Mitteilung zu, daß ein Kranken-wärter
aus Darimst rdt, der Urlaub nach Tbainz erhalten hatte , seiner
Frau von Wiesbaden au? 'chrieb, er werde sich dos Leben neh¬
men, seine Leiche werde man in der Gemarkung Sonnen-
l'erig in einem näher bezeichneten Kornacker finden. Die Nach-
>arischungen nach dem Verbleib des Mannes waren zunächst er-
gllsmslos , gestern erst fanden landwirtschaftliche Arbeiter in
einem Koinacker rechts des Jssteiner Wegs in der Nähe des
Rettungshanles die Leiche eines Mannes , in dem man offen¬
bar den Vermißten zu suchen hat. Der Tode heißt Lang;
er hat sich nach dem: Leichenbefund erschossen.

--  Kurhaus . Bei geeigneter Witterung findet morgen
Samstag abends 814 Uhr. im Abonnement im Kuraarten
Dkililärfonzert, miSgeführt von dem Musikkorps des Ersatz.
Bataillons des Reierve-Jnfanteiie -Rcaiments Nc. 80 unter
Leitung des Kapellmeistcrs chaberland statt

— Kleine Notizen. Die Ansteliungs - Nachrichten.
anitlichc Mitteilungen für verlorgungSberechtigte Militärver-
lonen, herausgeaeben vom Königlich Preußischen Kriegs¬
ministerium . liegen im Lesezimmer in der Gewerbeschule
während der Dienststunden zur Einsichtnahme für Jnter-
effenien auf.
vorberichte über Kunft. Vorträge und verwandtes.

* Reffdenz-Tbeater lSchauspielgeiellschaft Nina Sandow ).
In Vorbereitung steht Mörnions Lustspiel „Wenii cer jungc
Wcin blüht", das in seinem Siegeszug über alle deutschen
Bübuen nun endlich auch in Wiesbaden anlangt . Die Erst-
auffütrung ist für Dienstag feidaesetzt.

Kurhaus . Aus das Sinfonie -Konzert im Abonnement
unter Mitwirkung des Wecleschen Kinderchors aus Raainz-
Gustavsburg. welches am Samstag dieser Woche, abends
S'4, 11tr im großen Saale stattfindet, sei nochmals aufmerk¬
sam gcmackst. Der Kinderchor stecht unter Leitung des Herrn
Heinrich Werke. Von den zum Vortrag gelangenden Chören
sei belonders „Die Nacht' (vierstimmig) von Frz Schubert

ein Vorschuß dter A. E.-G. an die B. E. W. in Höhe von 914
Mill. M An Kr.tgsanlerhen besitzt die A. E.-G. 9 000 000 M.
der deutschen und 1 000 000 Kr. der österreiohisonen Anleihe.
Von nennenswerten Verlusten ira Kontokorrent "ist die Gesell¬
schaft verschont geblieben. Die bis Ende April ao Berlin ab-
gerechiiften Umsätze zuzüglich der vorliegenden Aufträge he¬
lleren rieh, trotzdem das gesamte feindliche Ausland mit seinen
m Frjedenszeiten erheblichen Ziffern fehlt, auf die gleiche
Ziffer wie die des Vorjahres.

— Eia Rekhmestreit . Die Firma Steinwayu Sons
in Hamburg hat ein Klischee-Inserat veröffentlicht, in welchem
sie ihr kleinstes Pianino für 1350 M. als echten Steinway
kennzeichnet und sagt ferner : „Kein Flügel und Kein Puno
in dieser Preislage kommt an dauernder Fülle und Schönheit
des Tones unserem Piano gleich." Der Vorstand des Ver¬
bandes deutscher Klavierhändiler bat um Abänderung des
Inserats, da man nicht glatt alle deutschen Fabrikats von der
Konkurrenz auaschlietien dürfe. Die Hamburger Firma
annonciert jedoch weiter. Dazu nahm, die Hauptversammlung
olugen \erbamdes am 26. Juni d. J. zu Dresden md einer Ent-
schheßumg Stellung, die u. a. besagt . „Die Hauptversammlung
sieht die in dem erwähnten Inserat auf gestellten Behauptungen
als eine durch Tatsachen niehf begründete Überhebung an
und gflt ihrer Entrüstung darüber Ausdruck, daß eine ameri¬
kanische Aktiengesellschaft (dae Hamburger Firma Steinway
u Sons ist nur eine Zweigniederlassung der gleichnamigen
Aktiengesellschaft in New Vorig in jetziger Zeit — angesichts
des allen Begriffen von Neutralität hahnsprechenden Verhaltens
Amerikas gegenüber Deutschland — es wagen darf, cm
Inserat in deutschen Zeitungen zu bringen, dessen Inhalt jedes
deutsche Klavieriabmkat außer Konkurrenz zu steilen ver¬
sucht "

* Die Emil Busch A.-jG. in Rathenow soll eine Dividende
verteilen, die beträchtlich über den vorjährigen Satz hinausgeht
(Im Vorjahre waren zuerst 17 I'roz. Dividende vorgeschlagen
worden Die Generalversammlung beschloß aber, infolge des
Krieges nur 10 Proz. auszusohütten und den Vortrag von
177 610 M. auf 332 231 M. zu erhöhen.)

* Die Kaffeevorräte. Nach der Aufstellung der Herren
Diuuring u Zoon in Rot'erdam betrugen im Juni d. J. die
Zufuhren nach Europa 571 000 Sack Mai 1915 1035 000 Sack,
Juni 1914 723000 Sack) und die Ablieferungen 656 000 Sack
(Mai 1915. 853 000 Sack, Juni 1514 915 000 Sack) Die euro¬
päischen Vorräte, die sich im Vormonat von 4 289 000 Sack auf
4 471 i 'OO Sack erhöht hatten , sind im Juni auf 4 386 000 Sack
zurückgf.gangen, während sie im Juni 1914 sich von 8 102 000
Sack auf 7 910 000 Sack verringert hatten. Das Minus gegen
den Bestand um die gleiche Vorjahrszeit hat sich also im Juni
von 3 631000 Sack auf 3 524 600 Sack verringert Für Ham¬
burg ergibt sich eine Schätzung der weiteren Abnahme um

erwähnt. Den orchestralen Teil des Konzertes bestreitet das
städnfche Kurorchester, welches unter Musikdirektor Schurichts
Letiuna u. a . znm erstenmal „Romanze für Streichorchester"
von Fritz Zech zu Gehör bringen wird.

Gerichtssaal.
wc. Im Rausch den Freund erstochen. Der Mechaniker-

lehrling Michael Sieger  aus Soffenheim, der nach reich¬
lichem Alkoholgenuß seinen Freund , den Schlosser Word, mit
einem Dolch nicdergestochen hat. Ivurde von der Wies¬
badener Strafkammer  unter Annahme mildernder
Umstände zn 3 Monaten Gefängnis  verurteilt . Auch
soll er der bedingten Begnadigung empfohlen werden.

Neues aus aNer Welt.
Ein schweres Straßenbahnungtück . W.  T .-B. London,

8. Juni . iNichtamllrch.) „Reuter " meldet aus Toronto : Ein
Straßcnhahniuagen mrt Kindern einer Sonntvgsschuibe, die
ernen Ausfluig machten, entgle:jte tu einer Kurve, als er von
Ler Anhöhe von Queenstrtvn herabsuhr . 12 Personen wurden
geiölet, 40 venwundet.

Ein Speichirbrand in Liverpool. W. T -B. Amster¬
dam.  8 . Juli . lNichtamtlich.) Ein gefährliches Feuer brach
am Dienstag in dem neu errichteten Speicher im .Hafen von
Liverpool aus . Der Speicher und ein angrenzendes Kvhleii-
lager wurden vernichtet.

Schweres Unwetter :n Nordamerika. W. T.-B. Lon¬
don.  8 . Juli . (Nichtamtlich) Das Reuiersckje Burea » meidet
aus Chicago: Tornados und Wolkcnbrüche, die Trile von
Miffouri, Illinois Indiana und Ohio heiuMlucht haben, haben
schwere Verluste an Menschenleben und Eigentuni zur Folge
nebabi. An eine: Stelle wurde ein Paffagierzuq ton den
EU eisen gehoben wobei einige Personen verletzt wurden. In
vielen Städten liegt der Weizen auf den Straße » der von
den Feldern weggefegt worden ist. In Eincinnati und dem
Siurm 20 öder mehr Menschentclun zum Opfer gefallen. Im
Lbiofluffe {enterten zwei Schlepper, wobei zahlreickv Personen
ertranken Ferner sind 25 Häuser zerstört worden.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
9 « Juli » 8 Ulir vormittag !«
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Beobachtungen in Wiesbaden
»Oa der Vtetu sMii . ii >e . »»»» tur Natarknnde.

8. Juli.
7 Uhr

morgen *.
_ 2 übr

nachm.
9 Uhr Mittel.

Barjmecer » af 0 ° und iSormntecnwere 757,S 758,3 758 8 7582
d »romet «r »uf dein Äit-ereasptegrel 7« .8 768.2 768,8 768,3
Therin -jmeter (Celeius ) . 17,7 22,9 16,9 18.8
Dnnst 6paiiunng (mm ) . 9,8 8,7 9,5 9.4
Kelatjvr K«ucht »t; kfit (°/o) . . . . 63 42 66 SS,0
V71i,«i -1vi<:btvntr und -^ tLrks. SW2 W 4 etill
NiederacülaKehöhe (mm ) . . . . — — —

Höchste Teinperattir (Oelema ) 23,8 Niedrigste Temperatur 13,8.

Wettervoraussage für Samstag, 10. Juli 1915
von der Meteorologischen Abteilung des hynikal . Vereins za Frankfurt a. M,

Heiter trocken , wärmer ruhig.
Wasserstand des Rheins

am S. Juli.
Biebrich - Pagel : 2,22 m gegen 2 27 m am gestrigen Vormittag.
Ca ab . » 2.5 > » » 2 .63 > > * »
Mat dz . » 1,45 > » 1,51 » » > »

100 000. für Bremen um 15 000 Lack Die siohtbaren Welt¬
vorräte werden mit 7 538 000 Sack angegeben gegen 8 257 000
Sack Ende Mai 1915, während sie im Juni 1914 von 11 616 000
auf 1128&000 Sack zurückgegangen waren ; der Abstand gegen
das Vorjahr hat sich mithin von 3 359 000 Sack aul 3 751 000
ruck >rthöhj. Der Durchschnittspreis für San tos Superior Kost
und Fracht wird für Juni j.915 auf 48 sh berechnet gegen
45 sh im Mai 1915 und 53 sh im Juni 1914.

Marktberichte.
VV T.-B. Berliner Getieidemarkt. Berlin,  8 Juli. Am

heutigen Frühmarkt kamen folgende Notierungen zustande:
Runder Mais Ia 606 bis 616 M., Mittelware 519 bu 602 M.,
Perlmc is 608 bis 624 M., leine ausländische Weizenkleie
50 M., Roggenkleie 51 M., Pferdebohnen 670 bis 700 M.,
Speiseerbsen 8 his 10 M„ Speisebohnen 10.50 M. — Am Oe-
(reidfinarkt war die Tendenz heute für Mais wieder matter,
da die Kauflust von der Provinz sethr gering war und dadurch
dfin hiesigen Markt mehr Ware zur Verfügung stand ; im
Lokoverkehr waren die Preise infolge dessen um 1 M. niedriger.
Ausländische Gerste war gut behauptet, besonders mitiere
Sollen. Die anderen Artikel waren bei ruhigem Geschäft
unverändert.

W. T.-B Chiragoer Weizen- und Maismarkh Chicago,
7. Juli. Am Weiizenmarktwar anJänglich die Tendenz steigend
auf ungünstige Wrtterungsberidite und Em'enaohrichten. Rück-
käule in Juliware, Abnahme der Vorräte, Ankünfte aus dem
Innern sowie auf gute Nachfrage der Mühlen. Im späteren
Verlaufe war die Tendenz schwächer auf lvessere Witterungs¬
prognosen. Sodann war die Tendenz wieder fester auf er¬
neute Käufe der Juliware, Abnahme der Vorräte laut Brad-
strcelausweds, ungünstige meteorologische Wochenberichte, so¬
wie auf einen ungünstigen Erntehericht aus Michigan Schließ¬
lich war die Tendenz auf Liquidationen etwas williger und
am Schluß des Marktes stetig. — Der Maismarkt eröffnete fest.
Im späteren Verlauf war die Tendenz steigend auf geringe
Vorräte, Ankündigung nassen Wetters. Ferner trugen un¬
günstige Emteberichte aus Jowa Nebraska zu der steigenden
Tendenz bei. Im späteren Verlaufe war die Tendenz williger
aut günstige Nachrichten aus Argentinien. Schluß stetig.

Die Kbend-Kusgabe umfaßt 6 Seitens

Serantmorrti ® für den politischen Teil : - oerl -or « : für den S»» e.
® S: £ “ ' LW*  diachiichien aitä Wiesbaden «»6 bni

Nacĥ rbezirten - I . V.: tz. Diesenbach; für ,.!Serich !s >aal" : ö Diefenbach-
und Lull - »et--: I . « ... « . « oS. a . r : für ..« erng chte«- « d L

..Briefkasten': C. L ° «a -ker. für  den HandelSieil: I « C» ln Sacker' tb
, ^ "̂f . Äsie-üen u„d Reklamen: H Dornauf:  iSmilich m MeSbaden.
Drmk und « « Lag der L. Echellenberg  chen Hof Buchdrnckeret tu meUM ».

Sprechstundeder SdriMnrang: 12W 1 lltzr.



Naht Hemden!
50,90 ° Paar Socken und 48,700 Hemden sind von

uns schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
neuem werden Strümpfe und Hemden verlangt!

. Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
oor ,m Zimmer Nr . 804 vormittags von 10 dis L Uhr
u« d nachmittags von 4 bis 6 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
anfertlgen. P231

Rotes Kren?, Abteilung M
Schloh , Mittelban.

mt  MM
Md- 1» Pf-, Kumpf 78  Pf ., Ate. 9.75

SU haben in den Verkaufsstellen von
Adolf Marth*

«MMrei Baum,
Ecke Wcüritz- lind Schwalbacher Straße.

Telephon 6167 ,
empfiehlt über Sonntag besonders preiswert und erstklassig gnt:

Kalbskeule . per Pfd . Mt . 1.20

« .NM
"s' l Orchester- Begleitung, neuestes

wenrg gebr., umständehalber
villig unter günstigen ZohlungSbe-

sen. Meeres Hch.dinauugen
Mathes Wwe !achf., Bärenstraße 8.

Für Schuhmacher!
Kl. Pöstckien Sohlleder billig39' ' •

Di« allerhöchsten Preise für alte

auch für solche, die zerbrochen oder in
Kautichur gefaßt sind, zahlt nur

JtoMif, ffiGMonafir.27.
gdSt en Sie gesl. auf Name u. Nr. 27.

fHanino es 6„«uu
für Offerten unter

Kalbskarree
Kalbsbug , Brust, Kammftück«. Rolluiereubrateu
Ochsenfleisch.
Lenden (Filet ) . ! ! ! ! ! !
Roftbees ohne Knochen.
Hackfleisch . ; ; ; ;
Hammelskeule . . . . . . . . . .

dito Kotelett . ^ '
dito Bug.
dito Brust und Hals . . . . . . . . .

Ausgelassenes Fett per Pfd . Mk. 1.10.

1.20
1.—
1.20
1.80
1.60
1.30
1.20
1JL0
1.10
L—

Heute und morgen
C. Knapp,

Goebeustratze 20, Ecke Scharuhorststratze. Telefon 4145.

Zahle für
1:1" Ifc

®eftr. Wollumven per Kg. l .lü Mk»
Lumven ver Kg. 0.10 Ml
J. Gaiier, fjeieiieiiflrage 18.

- Tetevbon 1832. -
Nächste Woche:W- bdO  ZoWeiie kmsiis

für gricas-UnoeäätlBe
Z« niedr. Preis.

1. Abteilung : Kleidungsstücke für
Frauen u. Kinder. 2. Abteil. : Sämt¬
liche . Wäsche-Gegenstände. Gründl.
Ausbrldung im prakt. Zuschueid. u.
Anfertrg. pur Berus u. Hausaebrauch.
Aarmeld. Helenenstraße, Gasthaus
-Germanin' . nachm. 4—7 erbeten.

Lagd.
-- 1—y in der Nahe 3Etc§»

badens gesucht. Briefe unter F. 290
an den Tagbl.-Verlag . _
Gesunde evang. Frau
ob. Mädchen, w. das ruhige Land¬
leben liebt, wird zu gemeinschastl.
crnmchen Haushalt mit alleinsteh.
Mädchen gesucht. Offerten u. A. 578
an den Taabl. -Berlag.

Berlorea
blsuledernes lüortemomiale

mit etwa 60 Mk. Inhalt vergmrgenL«
Mont« twrm. im Kaufhaus Blumen
thal od. Kirchgafs« nach Rheinstratze.

rboldtstr. liAbẑ g. 10 Mt . Bel. HümboDtstr.
Silberne WiiWche

mit Inh . verloren von Haltestelle der
Elektr» Ecke RudeSheimer Str ., bis
Nr. 18. Da teures Andenken, wird
gebeten, ge«, sehr gute Belohn, abzug.Budesh. Str . 18, P . r . V. Ank. w. «.

Bekanntmachnng.
igdEstag . den 10. Juli er» mittags
12  Uhr , versteigere ich im Hause

. . . Helenenstraße 6, hier:
1 Schreibtisch, 3 Kleiderfchränkr.

Frisier -Taiein Vertiko, eine
. u. and. mehr
öffentlich meistbietend
Segen Barzahlung.

~on®borfer, Gerichtsvollzieher,Norkstraße 12.

loilctte
zwangsweise

Iugk Gübs III AüSslhM.
Jge . Eapannen,
junge Hahnen,
Suppenhühner,

1 junge Tauben,
sowie Fasane »,
Wildente ».

CJeyer , Grabenstr. 4,
«ahe^der Marktstr . — 403 Tel. 403.

Großer MlWlWg
m nur pr. jung. Rind -, Ochsen-, Kalb-
u. Schweinefleisch, außerdem empfehle
schwere gebrühte Kalbsköpfe m. Junge
u. Gehrrn Stück 2.60. prima Mett¬
wurst zum Schmieren Pfund 1.20,
schn,» feste Mettwurst Pfd . 1.40,

M Metzgerei Hirsch.
61 S chwalbachcr Stra ße 61.

Prima i«nges

fjllmann,
Telephon 3244. Mauergasse 12.
lil frische Siede-Eier,

lo Stück 1.39, 100 Stück 13.78, prima
"sche Koch-Eier 10 Stück 1L9 Mk.,

l00 Stück 12.66 Mk.
, Molkerei Klapper,

Adelheidstraße 67, Ecke Karlstroße.

Fellr-Wrisliiuligkn!
yweimal wöchentlich sende man

nsrine durstlöschenden Erfrischungen
Ä^ 'ebesgabe ins Feld, postfertigPr ., Dutzend 6 Ml . 732

Drogerst Backe, Taunusstraße 5.

Am Freitag morgen eine
silberne Damcn-Nbr

mit Karabiner u. Mvrwgr. M. S.
auf dem Wege Keller-, Weilstraße.
Romerberg u. Eoulinstratze verloren.
Abz. bei Tomä. Röinerbera 6, L. 2.

50

Den geiun. ftottaffcin.

Grauer Ucbcrzieher
m- Seidensutter von Hotel Metropole
bis Bahnhof von Hausdiener ver¬
loren. Abzugeben beim Urtier Hotel
Metropol e.8̂ 'äs ?'Aä  feSsa*

Wied̂ rkcmf« u. Ĥ tÄs *' gbge&CT-
Darf ich Mutt , eine Freude machen!Laden Mauergaffe 8. Laden.

Verkauf nachmittags von 3 bis 8 Uhr.
Teleph on 6438.

Daner-Wüsche
lunübertroffen ). Kein Gummi . Ele¬
ganter wie Leinen. Große Ersparniffe.Faulb ru nnenstraße 10.

Dn « Jo MayersMosWitol-Salbe,
ün bewährt bei Schnaken-
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet stch vorzüglich zur Fern-
Haltung der Schnaken. Tube 50 Pf
Taunus -Apotheke. Fernsprecher 106
ttttD 22bl ._ *741

Bei Rheuma , Gicht und Ischias
Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’s gesetzlich ge-ichütztor

Emopinol-
Franzbranntwein

(eclit verstärktrr Ficlitr -n-
na rl,Fr <n >lirannt » ein ) ,

änsserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie MoeDus,
Taunusstr . 25, Telephon 2007. 745

Geburts-Anzeigen ) in einfacher
Verlobungs-Anzeigen wie feiner
Heirats-Anzeigen [ Ausführung
Trauer-Anzeigen J fertigt die
L. Sctiellenberg’sctic Hof-Bucödröclceret

Langgasse 21.

Neuer Smith - Premier - Schrcib-
mafch.-Vertrieb . Gclegenheitsk. bin.
Siift . Unterricht, Farbbänder , Kohlev.
ufw. billig. Stritter , Nikolasftr. 24. gesucht Klopstockstratze 21.

Für die vielen Beweise überaus herzlicher Teilnahme
bei dem Hinfcheidcn meines geliebten Mannes, unseres teuren
Vaters, sagen wir unseren tiefgefnhltrsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra« Elisabeth Preirßrr.
Wiesbaden , Juli 1915.

779

Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach langem schwerem
Leiden meine heißgeliebte teure Frau , unsere treusorgendc Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

$ « 0U | tUt > geb. Mehring,
im 54. Lebensjahre.

Wiesbaden, An der Ringkirche6, den8. Juli 1015.
Ludwig Augnstitt.

Generalmajor u. Inspekteur der Kriegs¬
gefangenenlager 18. TL-K.

Meiner Angustin,
Regierungsassessor, Oberleutnant d. R.
Jäger -Regts. zu Pferde 3, z. Zt . imFelde.

Marga Angustin, geb. Lemke.
Ruth Augustin.

Die Trauerfeier findet Sonnabend , den 10. d. M. 11 Uhr
vormittags im Trauerhause, An der Ringkirche6 statt, anschließend
Beerdigung auf dem Nordfriedhof. F661

Freunden und Bekannten die traurige Mstteilung, daß am
8. d. M. in Regensburg unser lieber Sohn und Bruder,

Pani Uappert,
im Mer von 23 Jahren plötzlich und unerwartet starb.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Familie Uapprrt.

Wiesbaden , den 0. Juli 1015.
Gustav-Adolfftraße 3.

Ach zu früh bist Du geschieden,
Konntest uns nicht wiederseh'n,
Ruhe sanft in stillem Frieden,
Bis wir einst uns wiederseh'nt

Nach langer, banger Ungewißheit erhielten wir heute die
schmerzliche Nachricht, daß mein innigstgeliebter, herzensguter Mann,
meines Kindes bester, treusorgender Vater , unser lieber Sohn-
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Heinrich Henninger.
FifchhändleL.

am 15. September 1914 den Heldentod fürs Baterland gestorben ist.
Knh« sanft in fremder Erde!

In tiefer Trauer:

Fra« Anna Henninger
nebst Kind.

Wiesbaden, Stockstadt, Watzelhei«, den0. Juli 1016.
Adolfstr. 3.

Am 25. Juni starb den Heldentod infolge schwerer Verwundung in einem Feldlazarett
unser lieber Sohn und Bruder, mein trrusorgender Gatte und Vater,

Ludwig Schul,
Kandstnemmann im Rrserv - Infattt - rir -Regiment Uv. SSI.

im Alter von 30 Jahren.

Er folgte seinem am 18. Mai gefallenen jüngeren Bruder Adolf in den Tod.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Schul,
Kertn Schul, geb. Michels, nebst Kind.

Wiesbaden , Frankfurt a. M., den8. Juli 1915.
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auf 1915
Um unserer verehrlichen Kundschaft auch während des Krieges erheb¬
liche Vorteile zu bieten, gewähren wir, trotz der durch die Kriegslage
geschaffenen bedeutenden Preissteigerung sämtlicher Waren in der Zeit vom

Donnerstag, den1. Juli 1915, bis Mittwoch, den 14. Juli 1915,
Verkauf

nur gegen bar.
auf unser gesamtes

Warenlager

Walhalla-Ecke

H Nachlass.

Auswahlsendungen
können nicht gemacht

werden.

« B AWLN8 « MI
Spcziai -Üaus für Herren - und Knaben -Kleidung.

Kirchgasse 64

Fürs Feld
Netz-Jacken toi  Mk. 1.— an.
Netz-Hemden„ „ 3.— ,,
Porös« Jacken. . . Hk. 2.50
Porös«Hosen. . . . « 3.60
Uniform-Hemden. . „
Uniform-Hemden mit

Manseketten. . .
Bastseidene Hemden.
Farbige Oxford-Hemden
Taschentücher. Dtzd.
Handtücher. . „
Fnssiappen. . . .

G. H. Lugenhühl
Inh .: C. W. Lugenbühl

10 Marktstr., Ecke Grabenstrasse,
f

„ 3.50

H 5 .50
99 10-

„ 7.-
99 3 . —

3.-
. - .35

Diese Woche
Grosser

Sommer -Ausverkauf
Verkant erstklassiger Waren zn aussergewöhiilich billigen Preisen.

Bacharaeh
4 Webergasse 4.

Täglich 1—VäS, Sonntags
_geschlossen ._

*

Neues MMemittel,
1 Blatt 5 Pf -, 20 Blatt 90 Pf..

100 Blatt 4 Mk.
Rur Drogerie Daehe»

_ Taunusstraße 5.

Billige ZWen-We!
Lnierusta, Sockels, Matten, Filzpappe.
Wagner, RHeinstr. 65, neb. Rest. Wies.

Kvsser,Tksltzkli.Kljrde preiswert
L. Sehser , Webergasse 3, Hinterst.

Achtung!
Mc WWW«

KOs. iung.MiiU.MU.8s
iiifte, HoObcnt. u. ftttbcii 85
minuM»üe stiiteI»d.

Stets ftifdjts gathntiftt)95.
WkMMWOni.

10 Maucrgaffe 10.

Muiicns biUißltcr

Mein-v. Taunus-Klub Wiesbaden.
Sonntag, den 11. Juli:

5. Hauptwanderung
(Wehen—Zugmantel—Hahn .)

Marschzeit 6V. Stunden.
Führer: die Herren Dan. und Friedr. Wendler.

Sammelpunkt vormittags 7 Uhr Unter den Eichen (Endstation der
Elektrischen Bahn.) . . . ,

Ausführliche Wanderpläne an den bekannten Stellen erhältlich.
Essen (auch Brot) und Feldflasche mitbringen._ ¥  416

Die WM« . AmiüilMe 22.
Samstag , den 10. Juli , abends 81/« Uhr, wird Major Stankuweit

auS Stuttgart eine

WW- besondere Versammlung
abhalten. Jederman« ist frenndl. eingeladen._

Schnhwaren
in großer Masse wieder neu eingetroffen zu den bekannt mäßigen Preisen.

Damen weiße Segeltnchschnürfchnhe Mk. 5.50, 4.85, 3.95,
Sandalen 22-26 Mk. 2.95, 2.5!», 1.08.

Kuhn ’s Sehuhgesctiäfte
Wellritzstraße28 Fernsprecher6238 Bleichstraße II.

Achtung! Achtung!
Groszer

Fleisch-Abschlag!!
Rindfleisch zum Kochen nur 86 Pf.
Rindfleisch zum Braten, sowie

Hüfte u. Roastbeef nur 90 Pf.
Hackfleisch, täglich bis zu

150 Pfund nur 9g Pf.
Kalbfleisch von nur fetten

Mastkälbern, zu Ragout 1.— Mk.
Kalbfleisch zum Braten 1.10 Mk.
Mettwurst zum Schmieren 1.40 Mk.
Sowie sämtliche Wurstwarcn zu be¬
kannt billigen Preisen in nur guter

Qualität.
»V 17 Bleichstrahe, 7.

Metzgerei Anton S ief er.
- Schneiderei-Unterricht -

an eig. Garderobe.
Oiramberner, S eerob enftraße 4, 1.

Vkkklllls. Weg WO
so lange der Vorrat reicht

Me Stücke 80  Ps.
Rur Hcllmmidstraße 22.

Ab Samstag!

Moritzstrasse 6.
Täglich abends:

Grosse Konzerte
unter Leitung des Herrn Kapell¬

meisters P. Freudenberg.
Angenehmer Aufenthalt im Garten

Nur 4 Tage!

Erstaufführung des pompösen Meisterwerke « :
Die Mitgift des Bajazzo.

Modernes sensationelles Gesellschaftsdrama in 3 Akten.
Dieser hochgelungene Film hat noch überall hohen und höchsten Beifall ausgelöst , wo

er gelaufen ist Er zählt unstreitig zu den besten Neuerscheinungen auf dem Markt.
Ausser dem übrigen abwechslungsreichen Prachtspielplan:

Die neuesten Kriegsberichte.
Ferner : Reichlich Einlace-Sstilaier ! „ Fern A-iulra “ .

Kiirhaus/oraiistaltmiên
am Samstag , 10. Juli.

Vormittags U Uhr: Früh - Konzert
des städt . Kurorchesters in der

Kochbru unen-Anlage.
Leitnng: Konzenmeister K. Thomann.
1. Gelobet seist da Jesa Christ,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Franz Schubert“ von

Suppd.
3. Gedenkblätter, Walzer von Strauß.
4. Finale an« „Fra Diavolo“ v. Auber.
6. Metamorphosen, Potpourri von

Schreiner.
6. Die Ehrenwache, Marach von

Lehnhardt.
Nachmittags 4% Uhr:

Abonnements - nonzert «.
Städtisches Kurorchester

Leitung: Städt . Kurkapellmeister
H. Jrmer.

1. Elsen a Haza, Marsch ▼. KAler-BAla.
2. Ouvertüre zur Op. „Tantalusqualen“

von F. v. Suppö.
I. Finale aus der Oper „Faust“ von
Ch. Gounod.

4. Szene und Arie aus der Oper „Das
Nachtlager in Granada“ v. Kreutzer

5. 0 schöner Mai, Walzer von Strauß.
6. Ouvertüre zu „Der vierjährige

Posten“ von C. Reiuecke.
Phantasie aus der Oper „Die
Stumme von Portiei“ von Auber.

8 Hohenzollern-Marsch von C. Unrath.^
Abends 8% Uhr im Abonnement

im großen Saale:
Sytn phonie-Konzert.

des Städtischen Kurorehesters
nnter Mitwirkung des Wer löschen
Kinderchors aus Mainz-Gustavsburg.
Orchesterleitung: Städt. Musikdirektor

C. Schuricht.
Chorleitung: Heinrich Werls, Mainz.
L Ouvertüre zu „Rosamunde“ von

Franz Schubert.
Chorvortrag: Die Nacht (4stimmig)
von Franz Schubert, vor 1823, 1797
bis 1828.
Romanze für Streichorchester (zum
ersten Male) von Fritz Zech.

4. Chorvorträge:
a) Beim Abschied— Aus dem Loch-

heimer Liederbuch, 1452.
b) Soldatentod — Aus dem 30jährig.

Krieg, 1648.
c) Da ksaget dem Vater (zum ersten

Male), 16. Jahrhundert , Tonsatz
von Mai Reger, op. 79g Nr. 3.

5. Symphonie, D-dur (dreisätzig), von
W. A. Mozart.
a) Adagio.
b) Andante.
c) Finale: Presto.

6. Chorvorträge:
a) Al» die Trommel klang von Franz

Abt, 1872 (1819—1885).
b) Deutsches Matrosenlied (Hermann

Loris), W. v. Baußnern, 1914.
(Dem Andenken Weddigens!)

c) Der Rekrut von Fr. W. Kücken,
1854(1810—1882).

7. Festouvertüre von Friedrich Lax.
Abends 8% Uhr:

Abonnements- Konzert.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Ktserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberlaad.
(Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten).
l^ itung: Kapellmeister Haberlaad.

1 Festmarsch von Döring.
2. II. Finale aus der Op. „Maritana“

von Wallace.
3. Zwei elsäßische Bauerntänze von

Merkling.
4. Huldigungs-Ouvertüre v. Klughardt.
5. Blau Veilchen, Maznrka Caprice

von Eilenberg.
6. Fackeltanz in B-dur von Meyerbeer.
7. Wir müssen siegen, militärisches

TAtwrAinölilA vnn Ilrhuph
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